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Berlin, 20. Febr. Dem Eröffnungsakt wohnten die Reichs-
regierung, zahlreiche Reichs - und Gauleiter sowie Staatssekre¬
täre , Führer der SA . , SS . und des NSKK . und anderer Glie¬
derungen der Partei , viele Offiziere der Wehrmacht sowie Ver¬
treter der Industrie, der Wirtschaft und des Handels bei . Auch
Vas oiplomatische Corps war fast vollzählig anwesend . Der Tag
stand im Zeichen der motorisierten Gliederung der Bewegung,
ves NSKK ., das vom Wilhelmsplatz bis zum Kaiserdamm ein
ikhrcnspalier mit über 10 000 Männern und 2000 Fahrzeugen
der Motorbrigade Berlin stellte .

Bereits um 10 llhr setzte der Ansturm der Gäste ein. Un¬
mittelbar hinter den Plätzen der Reichsregierung und des
diplomatischen Corps haben 650 Eesolgschastsmitglieder von
50 Firmen der Autoindustrie Platz genommen . Sie nehmen an

- dem Eröffnungsakt als Gäste des Führers teil und sind an¬
schließend im Kaiserhof vom Führer zu Mittag geladen.

Präsident Aümers
Bei der letzten internationalen Automobilausstellung konnten

wir die 50 . Wiederkehr des Geburtstages des Automobils fei¬
ern . Vor 40 Jahren wurde die erste deutsche Automobiluusstel-
lung veranstaltet. Welch eine gewaltige Entwicklung hat in die¬
sen fünf Jahrzehnten die Kraftfahrt in Deutschland und in der
ganzen Welt genommen ! Mit Stolz können wir Deutsche auf
diese Entwicklung zurückbl- cken und uns an die Namen der Pio¬
niere erinnern, die der Welt den Kraftwagen schenkten . Venz
und Daimler und die , die die Wege bereiteten zum weiteren
technischen Ausstieg . Ich nenne die Namen Maybach , Diesel,
Opel , Büssing , Kleyer und Bosch Diese deutschen Namen sind in
die Geschichte oer Kraftfahrt eingegangen.

Die Ketten des Versailler Vertrages hatten auch die Deutsche
Automobilindustrie niedergehalten. Ihnen mern Führer, danken
mit dem ganzen deutschen Volk die in der Kraftfahrzeugindustrie
arbeitenden deutschen Volksgenossen für die unvergleichlich mu¬
tige Tat, dte uns wieder Weltgeltung , Arbeit und Vrot gegeben
hat. Sie wird Ansporn zu neuem Wagemut und neuer Leistung
deutscher Techniker und Arbeiter sein .

Schon in den letzten Jahren haben Sinn und Kunstfertigkeit
deutscher Ingenieure es fertig gebracht, die führende Stel¬
lung des deutschen Automobilbaues in der Welt
zurückzuerobern. Wir schufen die Schwingachse , den Kochleistungs -
moior mit geringem Treibstoffverbrauch . Wir brachten den
Zweitaktmotor zu hoher Entwicklung . Der Diesellastwagenmotor
l >ar seinen Siegsszug über die ganze Welt angetreten. Für die
Srrcißen des Führers entwickelten wir den leistungsfähigen Au-
robahmvagen . Wir werden weiter daran arbeiten, unsere Fahr¬
zeuge den hohen Anforderungen anzupassen , die diese modernsten
Aurostraßcn der Welt stellen . Die gewaltigen Gedanken des
Führers , die in den Autobahnen Wirklichkeit geworden sind, sind
Schrittmacher des technischen Fortschrittes der Welt . Die grüßte
Ehre wird es für die deutsche Automobilindujtrie sein , Schritt
zu halten und den vorwärtsstllrmenden Ideen unseres Führers
mit der Konstruktion zu folgen. Das Mutterland des Automo¬
bils hat auch wieder die Führung im internationalen Automo¬
bilsport an sich gerissen . Ungeachtet der technischen Entwicklung
gelang es, die Preise der Kraftfahrzeuge in den letzten drei
Jahren zu senken, bei dem leistungsfähigen Kleinwagen bis zu

Die Auswirkung des technischen Fortschrittes wird ihren Hö¬
hepunkt finden in dem Volkswagen Drei Versuchs¬
wagen nach der Konstruktion Porsche sind einer systematischen
Dauerprüfung unterzogen worden Zweieinhalb Monate lang
sind sie Tag für Tag und Nacht für Nacht durch die Berge des
Schwarzwaldes und über die Reichsautobahn Heidelberg—Nau¬
heim gefahren worden, bis am Tage vor Weihnachten dreimal
50 00 Kilometer erreicht waren und Schnee und Eis Einhalt
geboten . Die gemachten Erfahrungen werden berücksichtigt bei
einer bereits im Vau befindlichen Serie von 30 wei -
terenWagen . Das Endprodukt wird ein Fahrzeug sein , das
voll die Erwartungen des Führers und des Volkes erfüllt .

Der Weg ist lang , die Verantwortung riesengroß , noch nie
gab es ein so schwieriges Problem . Aber es darf kein Zweifel
sein , daß unsere Automobilindnstrie sich ihrer Pflicht gegenüber
dem Führer, dem sie unendliches verdankt , durchaus bewußt ist ,
und daß sie unablässig bemüht sein muß und keine noch so großen
Opfer scheuen darf , um die gestellte Aufgabe vollendet zu lösen .

Die Kämpfer der nationalsozialistischenBewegung haben dem
deutschen Borke für alle Zeiten ein Beispiel treuer Pflichterfül¬
lung gegeben . Die Männer der deutschen Automobilindustrie,
Unternehmer und Arbeiter, geloben es Ihnen , mein Führer,
diesem Beispiel folgend, das Wohl und Glück des deutschen Vol¬
kes allem anderen voranzustellen.

Reichsminister Dr . Goebbels
führte aus : Das 20. Jahrhundert wird das Jahrhundert
» er Tecknik aenannt. In unaufhaltsamem Sieqeszuge hat

sie in seinem ersten Drittel dis gesamte Kulturmenschheit er¬
obert . Eine wahre Revolution hat damit nicht nur im wirtschaft¬
lichen , sondern auch im politischen Leben der Völker stattgefun¬
den . Es kann keinen: Zweifel unterliegen , daß , wenn eine Regie¬
rung mit der modernen Entwicklung Schritt halten will , sie auch
hier bahnbrechend voranfchreiten mutz. Es ist das histori¬
sche Verdienst des Führers , schon in den Zeiten der
Opposition der Partei gegen die Novemberrepublik mit seheri¬
schem Blick kommende große Möglichkeiten vorausgeahnt und in
seinen Maßnahmen mitbestimmt zu haben. Denn im Zeitalter
der Technik werden die Völker nicht mehr durch dicke Aktenbün -
del , sondern durch Telephon, Fern- und Hellschreiber , durch
Draht » nd Funk , durch FlugzeugundKraftwagen
regiert. Das sind die modernen Waffen der Politik .

Ohne den Motor wäre der Sieg der nationalsozialistischen
Bewegung kaum möglich gewesen. Der Führer hat in der Oppo¬
sitionszeit selbst Hunderttausende von Kilometern auf deutschen
Landstraßen im Kraftwagen zurückgelegt . Dabei hatte er hin¬
reichend Gelegenheit, den damaligen Zustand der deutschen
Straßen kennen zu lernen. Schon lange vor der Machtübernahme
hat er die Pläne der Neugestaltung des deutschen Straßenwe-
scns gesaßt und entworfen.

Bei der Parole „Motorisierung" gingen Sie , mein Führer,
von der Erkenntnis aus , daß in Deutschland , dem Geburtslands
des Automobils, die Entwicklungsmöglichkeitenfür die Kraft¬
fahrt besonders günstig sind und ein neuer Aufbau der Automo¬
bilindustrie sich für alle andere« Wirtschaftszweige günstig aus¬
wirken würde. Dazu kam die llebertegung , oatz Deutschland an¬
deren Ländern gegenüber auf dem Gebiet der Kraftfahrt sehr
zurückgeblieben war.

Am 11. Februar 1933 , also zwölf Tage nach der Uebernahme
der Macht , kündigten Sie , mein Führer, anläßlich der Automo¬
bilausstellung 1933 Ihr Motorisierungsprogramm an. Am 1.
Mai 1933 gaben Sie das Programm des deutschen
Straßenbaues bekannt .

Folgende Maßnahmen haben Sie , mein Führer, in Vollzug
der allgemeinen Motorisierung zum Aufbau der deut¬
schen Kraftfahrt getroffen:
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Der Führer eröffnet die große Automobilausstellung.
Am Samstag vormittag wurde die Internationale Automobil-
aus stellung in Berlin durch den Führer und Reichskanzler im
Rahmen eines feierlichen Staatsaktes eröffnet. — Adolf Hitler

bei seiner Ansprache . ( Scherl Bilderdienst — M .)

llestttreich-Nelfe des sieichsaußenministers
Wien, 21. Febr. Unter dem Titel „Willkommene Gäste aus

dem Reich" veröffentlicht das „Ncuigkeitsweltblatt " einen Leit¬
artikel zur Begrüßung des Reichsaußenministers von Neurath
and der anderen deutschen Gäste . Der Besuch erklärt das Blatt ,
wird ihn Freunde finden lassen und aufrichtige , willige Mitar¬
beiter an der Lösung der die Zukunft des deutschen Volkes und
ganz Europas in sich schließende« Fragen . Eine persönliche Füh¬
lungnahme mit den verantwortlichen Leitern der österreichischen
Politik wird wesentlich dazu beitragen, die Beziehungen zwi¬
lchen dem Deutschen Reich und Oesterreich im Geiste ehrlicher ,
fruchtbarer Zusammenarbeit miteinander und mit allen anderen
Staaten zu vertiefen, die das gleiche Bedürfnis empfinden und
gewillt sind, es in ihrer Politik zur Geltung zu bringen.

Der BB . zum Besuch des Reichsaußenministers in Wien
Unter der Ueberschrift „ Nach sechs Jahren " nimmt der

Völkische Beobachter zum Besuch des Reichsaußenministers Frei¬
herr« von Neurath in Wien u . a. wie folgt Stellung : Nicht ohne
Bewegung wird mancher in diesen Tagen seststellen , daß es fast
sechs Jahre her sind, seitdem ein reichsdeutscher Minister zum
l̂etzten Male zu einem amtlichen Besuch in Wien war. Es ist

vorausgegangen sind, derjenige, der einen dauerhaften Erfolg
wünscht, keine Ueberstürzung begrüßen kann . Dazu gibt es zu
viel , was erst allmählich wieder ausgeräumt werden mutz . Wir
wissen , daß es des Einsatzes eines großen und guten Willens
und einer rückhaltlosen Klarheit und Offenheit auf beiden Sei¬
ten bedarf , um jenen gemeinsamen Weg zu finden, den das
Reick und Oesterreich als deutsche Staaten gehen können und
gehen müssen. In der Reihe solcher Bemühungen wird der Be¬
such des Reichsaußenministers von Neurath in Wien seine Be¬
deutung haben .

Es gibt Fragen , deren Bedeutung für den weiteren Weg aus
der Straße des Juli -Abkommens gerade auch von der öster¬
reichischen Regierung anerkannt wird . In welchem Maße das der
Fall ist, bewies in der letzten Zeit vor allem die Rede des Bun¬
deskanzlers von Schuschnigg vom vorletzten Sonntag und die
lebhaften Auseinandersetzungen, die ihr folgten . Es handelt sich
in erster Linie um dis großen Fragenkomplexe der inneren Be¬
friedung Oesterreichs und der Restauration, die zu tiefst in das
Leben des österreichischen Staates und seiner Bevölkerung ein-
greifen und deshalb von ihrer innerpolitischen Bedeutung aus
auch das außenpolitische Kraftfeld beeinflussen, ja bestimmen

Am io . April 1933 ordneten Sie die Steuerfreiheit sür sabrik-
neue Personenfahrzeuge an ;

am 31. Mai 1933 schufen Sie die Steuererleichterung für äl¬
tere Kraftfahrzeuge;

am 1. Juni 1933 gaben Sie Steuerfreiheit für Ersatzbeschaf¬
fungen.

Sie ordneten die Abzugsfähigkeit des Kaufpreises neuer Last-
und Lieferwagen, die als Ersatz für veraltete Modelle angeschafft
wurden , von der Einkommensteuer an ;

Sie schafften den Fahrschulzwang ab ;
Sie senkten die Gebühren bei Aufstellung von Kraftfahrtaus¬

weisen ;
Sie förderten den Kraftsport durch Vilduno der obersten na¬

tionalen Sportbehörde für die deutsche Kraftfahrt ;
Sie unterstützten in großzügiger Weise die Neukonstruktion

deutscher Rennwagen ;
Sie beseitigten den Konkurrenzkampf zwischen Eisenbahn und

Kraftwagen dadurch, daß Sie durch Beteiligung der Reichs¬
bahn am Vau der Reichsautobahnen diese selbst in den Dienst
der Motorisierung stellten ;

Sie schufen das Gesetz über die Errichtung eines Unterneh¬
mens „Reichsautobahnen" ;

Sie setzten einen Eeneralinspektor als Oberste Neichsbehörde
für das Straßenwesen ein.

Welch ein unermeßlicher Segen von Erfolgen ist aus diesen
weitschauenden Maßnahmen entsprungen!

Die Zulassung von Kraftfahrzeugen stieg von
104 000 im Jahre 1932 auf 457 000 im Jahre 1936 . Die Pro -
duktion von Kraftwagen stieg von 51000 im Jahre 1932 auf
293 000 im Jahre 1936 , die Zahl der in der Autoindustrie be¬
schäftigten Volksgenossen von 33 000 im Jahre 1932 aus 118 000
im Jahre 1936 . In den Zubehör- und Lie' erindustrien stiegen
die Zahlen der Beschäftigten mindestens im gleichen Maße. Im
Jahre 1935 ging in 13 von 14 großen internationalen Rennen
die Fahne des Dritten Reiches am Siegermaste hoch . Im Jahre
1936 zeigten sich deutsche Kraftwagen in 10 großen internatio¬
nalen Rennen allen anderen überlegen.

Auch die neuen deutschen Motorräder errangen herrliche in¬
ternationale Siege . Der Geländesport mit Kraftfahrzeugen
wurde vom NSKK . in Verbindung mit der Wehrmacht in stärk¬
ster Weise betrieben. Die Forderung der Motorisierung bewirkte
ein unaufhaltsames Ansteigen des Kraftfahrzeugexportes Die
Ausfuhr an Personenkraftwagen stieg von 3740 im Jahre 1930
auf 27 000 im Jahre 1936

Mitte 1932 befanden sich in Deutschland im Verkehr fast
400000 Personenkraftwagen,' Mitte 1936 961 000 , eine Steige¬
rung also um 140 Prozent . 1932 traf in Deutschland ein Kraft¬
wagen auf je 100 Einwohner, 1936 hatte schon jeder 54 . Einwoh¬
ner sein eigenes Automobil.

Am sichtbarsten aber sind die Erfolge auf dem Gebiete des
deutschen Straßenbaues in die Erscheinung getreten. Drei Jahre
nach dem ersten Spatenstich des Führers am 23 . September 1938
waren 1000 Kilometer Reichsautobahnen fertiggestellt, und dem
Verkehr übergeben . Heute , am 20 . Febraar 1937 , sind 1231 Ki¬
lometer Reichsautobahnen in Betrieb .

Der Ausbau des allgemeinen Straßennetzes in Länge von
40 OM Kilometer wurde in die Verwaltung des Reiches über¬
nommen .

130 000 Menschen sind auf den Baustellen der Autobahnen
und rund 120 OM in ihren Lieferbetrieben beschäftigt , im allge¬
meinen Straßenbau dazu 115 000 .

Einige besonders wichtige Maßnahmen auf diesem Gebiet fal¬
len noch in den neuen Vierjahresplan , so vor allem die Förde¬
rung der deutschen Treibstofferzeugung. In eineinhalb Jahren
wird Deutschland unabhängig von fremdem Treibstoff sein .

Dies alles ist Ihr Werk , mein Führer. Es rst das Ergebnis
einer mutigen und weitschauenden Initiative . Auch hier ist kein
Wunder geschehen, es sei denn , ein Wunder des Fleißes und der
Kühnheit. Nicht nur die beteiligten Kreise , das ganze deutsche
Volk dankt Ihnen heute dafür aus tiefstem Herzen . Die
internationale Automobilausstellung 1937 ist nach Vollendung
eines vierjährigen Aufbauwerkes, das auf diesem Gebiete be¬
sonders sichtbare Erfolge zeitigte , eine Huldigung vor Ihnen ,
mein Führer, eine wunderbare und ergreifende Demonstration
deutscher Unternehmer und Arbeiter , vor Ihnen als ihrem
Schutzherrn. Möge das deutsche Volk nie vergessen , was es der
denkenden Stirne und der schaffenden Hand zu verdanken hat.
Hier gibt es sich selbst ein Beispiel seines Fleißes und seines
Könnens, das Bewunderung verdient.

Nun warten alle motorbegeisterten Kreise unseres Volkes,
daß Sie , mein Führer, Ihr Wort an sie richten .

Der Führer spricht
Männer und Frauen ! Einzigartig ist der Aufstieg, den Deutsche

land seit dem Tage der Machtübernahme durch den National¬
sozialismus erlebt. In besonders eindringlicher Weise können
wir dies aber an dem Wachstum unserer allgemeinen Motorisie¬
rung feststellen. Ich spreche von „M otorisierung ", weil di«
Entwicklung des Automotors nicht dem Kraftwagen allein zugut «
kommt, sondern darüber hinaus zu einer wahrhaft umwälzenden'
Bedeutung gelangte.

Auch das Flugzeug wäre nicht denkbar ohne den Motor, der
durch das Automobil der Welt gegeben und immer mehr ver¬
vollkommnet wurde. Es gibt keinen Zweifel , daß es auch heute
noch nicht möglich ist, den endgültigen Umfang der Motori¬
sierung genau erkennen zu können . Nur so viel ist sicher : die
Ersetzung der animalischenKraft durch diese neue Maschine führt
zu einer der gewaltigsten technischen und damit wirtschaftlichen
Veränderung, die die Welt je erlebt hat. Und ich glaube, daß
wir uns erst am Beginn , keinesfalls aber am Höhepunkt der
Entwicklung befinden. Aus diesem Grunde war ich im Jahr«
1933 überzeugt , daß eine planmäßige und entschlossene Förde¬
rung unserer Motorisierung von ausschlaggebendemEinfluß auf
vie allgemeine wirtschaftliche Wiederbelebung werden müßte .

Wenn wir nun nach vier Jahren die Resultate dieser Arbeit
überblicken, kann man wohl kaum mehr an der Richtigkeit der
damaligen Auffassung und des einaescklaaenen Weaes zweifeln

Ich darf dabei aber erwähnen, daß diese meine Auffassung im
Gegenteil von vielen entweder als verfehlt überhaupt abgelehnl
oder zumindest als zu optimistisch angesehen wurde. Noch am
Ende des Jahres 1933 , des ersten Aufstiegsjahres unserer Aulo-
mobilindustrie, wurde in sogenannten „Fachartikeln " geschrieben,
daß der damals erreichte Absatz wohl nur eine einmalige Erschei-



kommen müsse Die!»« VamaNg» Ishresaßsstz Ift i -r« «llerdlng«genau ocrdreilacht worden ! Es kann aber keinen ^Zweifel da¬rüber geben , vag auch der heute erreichte Ständ Unserer Jahres¬produktion kein Maximum darstellt . sondern daß auch er nur eineEtappe ist , und wohl schon in wenigen Jahren weit übertrossensein wird
Denn : Das D e r l e h r s b e d ii r f n i s eines so hoch entwickel¬ten Volkes wie des deutschen ist nicht geringer , sondern genauso groß wie das Verkehrsbedürfnis ähnlicher anderer Nationen .Wenn die Verkehrsleistung demgegenüber nun nicht die gleicheHöhe erreicht hat , so liegt das nicht an mangelndem Interesse ,oder am fehlenden Bedürfnis , sondern an der noch nicht gegebe¬nen sachlichen Voraussetzung zur Befriedigung dieses Be¬

dürfnisses,
Vor unserer Machtübernahme kam ein Kraftwagen auf 100Einwohner , Heute kommt ein Kraftwagen auf etwas über 50.Wenn wir aber bedenken , dag zum Beispiel in Nordamerikaim Durchschnitt schon auf fünf Einwohner ein Auto kommt, dannmuß uns aus dieser Gegenüberstellung erst recht die Größe der

noch vor uns liegenden Aufgabe klar werden . Es ist dabei selbst¬verständlich. daß der Versuch einer Lösung dieser Aufgabe nurdann erfolgreich sein kann, wenn es uns gelingt , jenen Kraft¬wagen zu erzeugen, der unseren Bedürfnissen in verkehrstech¬nischer Hinsicht entspricht, wir er umgekehrt in seiner Preis¬gestaltung angemessen sein muh der wirtschaftliche« Lage der »uDeutschland dafür in Frage kommende» Millionenmasse derKäufer .
Ueber die Wege und Maßnahmen , dank deren es uns bishergelungen ist, die außerordentliche Steigerung unserer Motoren -,Motorräder - und Kraftwagenfabrikation zu erzielen , wurde be¬reits gesprochen . Ich möchte jetzt nur noch eine kurze Bi¬

lanz auf st eilen über das , was in den letzten vier Jahren
gelungen ist und das . wasnochzugeschehenhat .
Was in vier Jahren gelang

l . Es ist uns in diesen vier Jahren gelungen , zunächst das
Verständnis des deutschen Volkes als solches fürden Gedanken und die Notwendigkeit der Motorisierung aufzu-
schlietzen. Dies ist vielleicht der in der Folgewirkung bedeutsamsteGewinn , denn : solange in einem Volk die Auffassung besteht,daß das Automobil ein Klassenmittel und deshalb abzulehnensei , kann von einer erfolgreichen Motorisierung keine Rede sein.Diese Auffassung aber war nicht nur in der breiten Masse unse¬res Volkes vorhanden , sondern leider auch in unseren sogenann¬ten Oberschichten und nicht zuletzt in den Kreisen der Automobil¬industrie selbst

2 Aus der allmählichen Aenderung ver Einstellung des deut¬
schen Volkes dem Kraftwagen gegenüber entstand einsteigen >des Interejie an all dem, was mit dem Kraftwagen und
der Motorisierung zusammenhängt . Unsere Jugend gibt sich heut«mit einem wahren Feuereifer den neuen technischen Ausgabenund Erfindungen hin . Aus dieser sich anbahnenden Neueinstellungresultiert die allgemeine Haltung unseres Voltes dem Kraft¬wagen gegenüber . Das deutsche Volk ist deshalb heute nicht nurin seiner Gesetzgebung , sondern auch in seiner Gesamt -
einstellung kraftwagenfreundlich geworden, unddies ist mehr als alle behördlichen Anordnungen es könnten!

4 , Unsere M o t o r « n t e ch n i k steht jetzt in ihren Leistungenmit in der ersten Reihe der Spitzenleistungen der ganzen Welt
Unsere Konstruktionen gehören zu den vorbildlichsten , die es gibt .Die deutsche Arbeit steht an Genauigkeit hinter keiner anderenArbeit des Auslandes zurück, sondern darf — wie dies unseregroßen Rennerfolge beweisen — wirklich als technische Höchst¬leistung angefeyen werden.

5, Es ist gelungen , für eine bestimmte Käuferschicht In Deutsch¬land heute eine große Zahl von Wagen und Motorrädern her¬
vorzubringen . die den besten ähnlichen Fabrikaten des Auslan¬des mindestens ebenbürtig sind . Wer sich als ' durchschnittlicher
deutscher Krastwagenbesitzer heute einen ausländische « Wa¬
gen kauft, kann nicht darauf Hinweisen, daß ihn dessen beson¬dere Qualität dazu bewogen hätte ! Denn hier sind unseredeutschen Automobile zur Zeit von ausländi -
Ichen nicht mehr zu schlagen . Es müssen mithin schonandere Gründe für eine solche Haltung maßgebend gewesen sein!

8. Die deutschen Berkehrswege . Autostraßen und all¬
gemeinen Straßen sind zum Te,l überhaupt unvergleich¬liche , zum anderen Teil dem Ausland gegenüber wenigsten»nicht mehr zurückstehende . Wir werden abet schon i«
wenigen Jahren das modernste Autostraßennetz der Welt besitzen.Vom Jahre 1937 ab erfolgt im übrigen die Finanzierung der
deutschen Reichsautobahuen aus den Erträgnissen des deutschenKraftverkehrs selbst . Sie ist fichergestellt und wird es uns ermög-
lichen . jährlich rund 1000 Kilometer dieser' hervorragenden Stra¬
ßen dem Verkehr .zu übergeben . ,

7, Unsere sterblichen Leistungen sind die besten der Welt . Ichmöchte diesen erreichten Erfolgen oder auf alle Fälle in der
Ausführung begriffenen und gesicherten Taten nun gegenüber¬stellen die Aufgaben , die noch für die Zukunft zu lösen sind :
Aufgaden der Zukunft

1 Es ist nunmehr notwendig , die letzten Voraussetzungen fürdie Produktion des neuen Volkswagens sicher ,
z u st el 1 en und mit dieser dann zu beginnen .

2. Es ist notwendig , zu diesem Zweck eine lleberpiifung all
jener Bedingungen vorzunehmen , die eine Belastung oder Ver¬
teuerung » er P r o d uktiön und Ha lt u n g d i eses Kraft¬
wagens nnt sich bringen . Es ist zum Beispiel auch ein unmög-
licher Zustand , durch ein Gewirr bürokratischer Anordnungendie Errichtung von Unterstellräumen für das Automobil so z«verteuern , daß am Ende die Miete für ein möbliertes Zimmerim Monat billiger sein kann, als die einer Autoboxe !

3 Es ist weiter notwendig , die deutsche Automobilindustri «
selbst zu einem , klaren Verstehen der ihr obliegenden Aufgabe «
zu bringen , das heißt , innerhalb dieser Wirtschaft jeneTypen -
begrenzung oorzunehmeu , die die Rentabilitälder Werke ermöglicht ohne sie zu zwingen , sich gegen¬seitig die einzelnen Typen abzujagen , die von einer Fabrik miiErfolg produziert , von allen übernommen , aber in kurzer Zeitzu einem allgemeinen Mißerfolg führen werden.

Ich möchte hier einfügen , daß es ein kapitaler Irrtum ist,zu glauben , daß die Produktion des billigsten Volkswagens de «Abnehmerkreis teurer Wagen irgendwie beschränken könnteDies ist wie gesagt ein Unsinn. Die Menschen verzichten nicht« ui den Kaur teurer und damit besserer Wagen , weil sie al «»rundsatz billige haben wollen , sondern wen pe nicht ni der
i!age sind , sich die teuren zu kaufen ! Und in dem Maße , in dem
»ie Eesamtzrffer der Produktion wächst, muß zwangsläufig die
Verbilligung eine progressive Steigerung er¬sah reu . Dies entspricht ver Lagerung unserer Vermögens¬ind Einkommensoerhältnisse ! Es ist aber noch stets so gewesen,»atz sowie erst durch das billigere Produkt die Aufmerksamkeit
>nd das Interesse der Käufer und damit späteren Besitzer ineiner bestimmten Richtung geweckt und entwickelt wurde , gerade«us diesen Schichten dann später die Käufer für die besserenProdukte kamen.

kleine Herren ! Es kann daher in Deutschland nureinen Volkswagen geben und nicht zehn . Wohl
»der wird es zwischen dem kommenden Volkswagen und dem
höchsten Spitzenwagen eine große Gruppe anderer Wagenklassengeben müssen , die dem wirtschaftlichen Emporsteigen der Käuferentsprechen. Der Zweck »nd da » Ziel »er Produktion dieser Fa¬brikat » kau« es nicht sei« , durch eine primitivere Gestaltung den
Preis , de» , Volkswagens ru erreichen, sonder« durch ritzt fort

Vie Minderheitenfrage ln der Ischrchoslowairel
Prag , 21 . Febr . Die tschechoslowakische Regierung hat Sams -

- ag eine längere Verlautbarung herausgegeben , die als
Antwort aus eine von den sogenannten deutschen Regierungs¬
parteien ausgearbeitete Denkschrift zur Frage des Aus -
gleichszwischen Deutschen und Tschechen zu gelten
hat Die Sudetendeutsche Partei Konrad Henleins , die eiilzige
zahlenmäßig wirklich ins Gewicht fallende deutsche Gruppe , ist
an diesen Verhandlungen bekanntlich nicht beteiligt Der von
ihr vorausgesagte negative Ausgang der sogenannten Aus¬
gleichsbemühungen ist auch nicht ausgeblieben

Stellungnahme der Sudetendeutschen Partei
Die Führung der Sudetendeutschen Partei , als die von zweiDritteln des Sudetendeutschtums gewählte , berufene Vertre¬

tung der Volksgruppe , nimmt durch den Stellvertreter Konrad
Henleins , Karl Hermann Frank , in den „SudetendeutschenPressebriefen " etwa folgende Stellung zu dem Ministerratsbe -
schluß ein : „Die nach dreiwöchentlichen Verhandlungen veröf¬fentlichten Beschlüsse des Ministerrates zu der Denkschrift der
deutschen Regierungsparteien vom 27. Januar 1937 können nichteinmal als volle Erledigung der fünf Punkte der überreichter --
Denkschrift angesehen werden ." Die gesetzliche Sicherung dafür ,daß tatsächlich orrsansässige Arbeiter und Unternehmer bei öf¬fentlichen Bauaufträgen herangezogen werden , fehle voll¬kommen . Die Kontrolle auf Durckkübruna dieser Zusicherung

sei nur gelegentlich . Die gesetzliche Verankerung der Min -
derheiten -Schutzoorschriften in bezug auf die Vergebung vonStellen bedeute praktisch keine Wiedergutmachung der Tatsache,daß die Sndetendeutschen über 40 000 Stellen des öffentlichen
Dienstes verloren hätten .

Der Beschluß des Ministerrates beseitige nicht die durch das
in Vorbereitung befindliche Gesetz über die Jugendfür .
sorge drohende Gefahr . Er begnüge sich vielmehr mit unver¬
bindlichen Zusagen sür die Erhöhung der bisherigen Zuwen-
oungen für soziale Einrichtungen . Älche Zusagen bedeuteten
lediglich eine Wiederholung der bisher alljährlich gemachten
Zusage« bei Vorlage des Staatshaushalts . Ueber die gesetzliche
Regelung der gesamten Schulverwaltung sei überhauptkein Beschluß gefaßt worden . Auch über den Ausbau der deut-
chen Schulorganisation liege kein Beschluß vor . Damit sei einer
oer wichtigsten Beschwerdepunkte des Sudetendeutschtums , näm¬
lich die Sicherstellung des deutschen Unterricht für das deutscheKind, ungelöst geblieben . Auch bei den kulturellen Forderungen
begnüge man sich mit einer materiellen teilweise » Lösung aufnnem Teilgebiet . Als grundsätzlicher Mangel müsse festgestelltwerden, baß die Regierung es unterlassen habe, dem Sudeten -
seuischtum auch nur jene Vertretung in allen Körperschaften
icherzustsilen, sür welche ein Wahlrecht grundsätzlich vorgesehen
i -' i.

gesetzte Verbesserung der Fabrikate fenen Len »er «ruyerr -i
volkswagenkiiuser aus sich zu nehmen, der dank seinem eigenen« irtschaftlistchen Empsrstieg Käufer der höheren Wagenklassen
z« werden vermag.

Wenn ich aber die Motorisierung von einem so großen all¬
gemeinen Gesichtspunkt aus betrachte, und in ihrer Bedeutungwerte, dann würde es ein wahrhaft oerbrecherischer Leichtsinnsein , eine so gewaltige Industrie aus unsichere wirtschaftliche
Grndlagen auszubauen .. Es ist daher

4 . unsere allerhöchste Ausgabe , Drr- tsch ' and von der Einfuhrjener Stoffe unabhängig zu machen , die für dir Erhaltung und
de» weiteren Ausbau gerade dieser Prcdnkticn erforderlich sindEs ist dies n icht nur der Brenn st osf , sondern es sind die¬
nlich die notwendigen Metalle oder neue Stoffe wie
Kunstharz usw . Ich habe diese Arbeit in dem Vicrjahresplanmit einer Reihe weiterer Aufgaben zusammcngefaßt und ver¬bunden. Die Lösung wird erfolgen , weil sie er¬
folgen mutz ! Ich möchte mich nicht mit jenen auseinander -
setzen , die zu allen großen Entschlüssen nur den bekannten Ein -
wand : „E s geht nicht " besitzen. Seit 18 Jahren bin ich e-
zewohnt , diese Bemerkung als sinnvoll einsache Begründung des
Kampfes gegen jede neue Idee , jeden neuen Entschluß und jedeneue Tat zu vernehmen.

Zch habe diesen Spruch kennengelrrnt in der Zeit der Novem¬
berrevolution , da ich den Entschluß faßte , eine neue Bewegungin Deutschland'

zu gründen , um mit ihr die Macht zu erobern ,und ich hörte diese Worte genau so wie , als ich den Entschluß
faßte, die Reichsautobalsnen zu errichten Alles das ging und
geht nicht. Ich habe mich darüber bisher nun leicht zu trösten
gewußt . Denn diese Phrase „das geht nicht" ist nichts anderes ,als der Ausdruck jener allgemeinen menschlichen Trägheit , die
sich gegen jede neue Idee , jede neue Vorstellung und- jede neue
Tat zur Wehr setzt . Ich brauche Ihnen eines nicht zu versichern,daß ein Mann , der es fertig gebracht hat , vom unbekannten
Soldaten des Weltkrieges zum Führer einer Ration emporzu¬steigen, es auch fertig bringen wird , die kommenden Probleme zulösen. Möge niemand an meiner Entschlossenheit zweifeln , ein¬mal vorgefaßte Pläne so oder so auch zu verwirklichen

Wenn ich dies vorausschicke , dann will ich ober noch ganz
kurz auf die vermeintlichen sachlichen Gegcngiünde eingehen,die vielleicht gegen eine solche Aufgabenstellung sprechen könn¬ten . Es sind in tiefstem Grunde stets nur kapitalistische Erwä¬
gungen. Denn solgcndes ist nicht zu bestreiten :

1 . Die Frage der Verwandlung vo« Kokte i» Benzin ist ge¬löst.
2 . Die Erzeugung des künstlichen Gummi » ist ebenfalls ge¬lungen und wird fabrikatorisch in einem großen Betriebe dnrch -

zesiihrt.
3. Die deutschen Eisenlager sind unbegrenzt
Außerdem : über 1000 Jahre hat Deütichtand kein Eilen ein - ,

.esührt und trotzdem haben wir unseren Bedürsnissen genügen
können . Endlich sind unsere deutschen KohlenvorrÜte desglei -
hen nach menschlichem Ermessen auf längste Zeit ausreichende .
Oie deutsche Arbeitskraft ist in genügendem Ausmaß vorhanden
and sie wird es besonders dann sein , wenn durch das Ansklin -
zen der nationalen Ausrüstungen wieder Hunderttausende von
Menschen sür andere Zwecke frei werden An der Fähigkeit und
am Fleiß unseres Volkes aber kann niemand zweifeln . Der
scheinbare sachliche Einwand gegen die Durchführung solcher Ent¬
schlüsse basiert also im allgemeinen nur auf zwei Momenten :
Erstens es ist die Bequemlichkeit, um nicht zu sagen die Trägheitan sich, die sich zum Protest meldet bei allen umstürzcnden Neue¬
rungen , die neue Anstrengungen in geistiger, körperlicher und
willensmäßiger Hinsicht erfordert , und zweitens ist cs der
Linwand der zu hohen Preisbildung der eigenen Erzeugung sol¬
cher Produkte . Man wird einem zunächst stets cntgegenbalten ,
vaß , sagen wir der Benzinpreis einer eigenen Fabrikation teu¬
rer sei als der Preis des eingesührten , oder daß der Eisenpreis
»twas böber lein wird , als der des importierten Eisens .Meine Herren ! Wollte man diesen Meinungen folgen , vann
hätten wir überhaupt keine nationale Wirtschaft mehr . Jahr¬
zehntelang hat vor dem Kriege der Marxismus unentwegt gefor¬dert , daß man zum Beispiel ausländisches Fleisch, das damals
ohne Zweifel billiger war , nach Deutschland einsühren sollte .Das Ergebnis wäre , die Vernichtung des deutschen Bauernstan¬des gewesen. Ebenso forderte man die Einfuhr ausländischen

-Getreides . Dies hätte ebenfalls zum Ruin des deutschen Bauern
geführt , und wir haben unsere Schafzucht vernichtet , weil wik
glaubten , billigere Wolke aus Australien bekommen zu können.
Nach dieser Auffassung würde überhaupt eine nationale Wirt¬
schaft nicht aufzurichten sein , weil naturgemäß durch Weltkar¬telle bestimmte Preissenkungen vorgenommen werden könnten,die vorübergehend die Preisgestaltung jeder nationalen Pro¬duktion zu unterbieten in der Lage sind . Vor allem : Nach dieser
Theorie gäbe es heute keine Autoindustrie . Nein , meine Herren
io kann man eine nationale Wirtschaft nicht führen ! Wie großunser großes Kohlenvorkommen ist . wissen wir wenig¬stens annähernd . Ls genügt für viele hundert Jahre .Wie groß das Erdölvorkommen in der Welt ist , kann nicht abge¬
schätzt werden . Es ist ohne weiteres denkbar , daß in gewissen
Rohstoffen die Anforderungen in kurzer Zeit so groß werden ,daß eine Befriedigung auf Heu internationalen Märkten ent¬
weder nur noch bedingt oder überhaupt nicht mehr staltfindenkann. Wehe der Wirtschaft, die auf so unsichere Faktoren an¬
gewiesen ist , statt sich wenigstens in den allerwesentlichsten Be¬
langen aus den eigenen Lebensraum zu stützen.

Es ist dahrr mri» nuabänderUcher Entschluß , die deutsch«
Krastoerkehrswirtschaft , die ein« der größte» Industrie» unsere «
Volkes ist , von der Unsicherheit der internationale » Import «
unabhängig z« « ach«», »nd auf «in« jolid«, fichrrr eigrne Basis

zu stellen. Wir werden in ein bis zwei Jahren imTreib st off - und Eummibedars com Ausland u n-
ibhängig sein und dabei unzähligen deutschen Volksgenos¬sen eine sichere Lebensexistenz geben, und ebenso wird die deut¬
sche Erzförderung mit allen Mitteln vorwärts getrieben werden.Und es darf keine Zweifel geben : Entweder die sogenanntereie Wirtschaft ist fähig , die Probleme zu lösen, oder sie istricht fähig , als freie Wirtschaft weiter Zu bestehen . Der national -
ozialiistsche Slaat wird unter keinen Umstünden weder cor der
Bequemlichkeit oder Beschränktheit, noch vor dem bösen Willenres einzelnen Menschen zu kapitulieren . -Arbeitnehmer und Ar¬
beitgeber sind beide Kontrahenten des deutschen Wirtschaftspro -
zesses und keiner ist berechtigt durch eigrue

^
Jnteressenwahrneh -

uung den Interessen des Volksganzsn Schaden zuzusügen. WennDir diese Grundsätze in den letzten Jahren nicht durchgesetzt hat - ,ien . dann würde es heute in Deutschland so zuoehen, wie in
verschiedenen anderen Ländern . Es ist der nationalsozialistischenStaats - und Wirtschaftsführung zu verdanken, daß wir >ene ge¬orderten Verhältnisse besitzen, ohne die das wirtschaftliche Lebeneines Volkes nicht so erfolgreich ablqufcn kann. Im übrigen hatdie Geschichte bewiesen, daß es der menschlichen Fähigkeit stets,möglich war . neue Produktionsprozesse schon in kurzer Zeit so,zu verbessern und zu vrrbilligrn , daß die Produktion nicht nur .den früheren im Preise gleich — sondern in den meisten Füllensogar überlegen — waren . -

Indem wir diese große Ausgabe zur Sicherung unserer Roh¬stoffbasis übernehmen , bandeln wir — möchten dies doch alle
deutschen Unternehmer und Arbeiter begreifen ! -- gerade imInteresse nicht nur einer abstrakten deutschen Wirtschaft , son¬dern im Interesse der Unternehmen sowie der Millionen deut --scher Arbeiter . Daß wir dabei nichts versäumen werden , .um un -.sere internationalen Beziehungen .auszubauen und den . Handel ,zu vertiefen , ist ganz klar . Ich glaube , haß . gerade die Entwick¬lung des deutschen Krastwagcnexports eia Beispiel dafür sei,,wie wenig man in diesem Staat von einer wirtschaftlichen Iso¬lierung träumt ! Der neue Vierjahresplan wird sür die Kraft¬
verkehrswirtschaft von ungeheurer Bedeutung werden . Er wirktgerade dieser Wirtschaft , in der ich eine Schlüsselindustrie vongrößtem Ausmaße sehe, eine sichere, auf nationaler Grundlagefundierte Entwicklung garantieren .
- Wenn ich die Ergebnisse der bint - r uns liegenden vier Jahreüberdenke, dann drängt es mich, Ihnen ollen , die Sie an der

Entwicklung der Krastoerkehrswirtschast Anteil genommen ha¬ben, aufrichtig zu danken . Ihnen , meine Herren Unter¬nehmer . Konstrukteure , Kaufleute genau so wie auch zeney hun - ..derttausenden deutscher Arbeiter , die ihre außerordentliche Gc - >
schicklichkeit, ihren Fleiß nnd ihre ganze Kraft in den Dienst die¬
ser Arbeit gestellt haben . Und ich danke den todesmutigen Fah¬rern . die mit Einsatz des Lebens die Leistung der deutsck>en Ar¬beit vertraten ! Sie alle können durch nichts mehr belohnt wer¬den , als durch die vor uns liegenden Erfolge und die Aussichtauf einen Fortschritt , der immer mehr deutschen Menschen zugutekommen Muß .

Wir erleben gerade in diesen Tagen Beispiele eines wirt¬
schaftlichen Denkens, das wir deutsche Nationalsozialisten in sei¬ner ganzen Unlogik erkannt und abgelehnt haben . Was hat esiur einen Sinn , ein Vierteljahr lang zu streiken , um dann end¬
lich eine Lohnaufbesserung zu erreichen, die nach zwei Jahren -
erst das wieder einbringt , was man durch den Streik verlorenbat , dabei aber noch zu einer allgemeinen Erhöhung der Preiseführt ? Wenn ich die Wirtschaftspolitik unserer Ilmwelt mit der
nationalsozialistischen vergleichen will , dann kann ich dies ineinem Satze aussprechen : „Der Marxismus wünscht mehr Lohnund der Naitonalsozialismus mehr Produktion , Das einebedeutet Papier und dgs andere Ware ."

In den nunmehr erreichten 61 Milliarden des heutigen deut¬
schen Nationaleinkommens liegt eine unermeßlicheSteigerung der deutschen Produktion begründet . Wo Sie auchheute hinkommen, überall rauchen wieder die Schornsteine unddie menschliche Arbeitskraft schafft neue Werte und sie werdenkonsumiert von einer Millionenmasse unseres Volkes, Daß esuns gelingen möge , diese allgemeine Produktion inimer mehr
zu steigern und unser gesamtes Volk daran Anteil nehmen zulassen , ist das größte Ziel nationalsozialistischer Wirtschaftspoli¬tik. Vor allem aber ist es nicht unsere Ausgabe, etwas zu zer¬stören , sondern wir wollen uns gemeinsam aufbauen eine großeand reiche Nationalwirtschaft und sind dabei erfüllt von dem
rusrichtigen Willen , dea Anteil des einzelnen Deutschen nichtnur als Produzenten , sondern auch als Konsumenten dauernd zuerhöhen. Wir wollen ein stolzes , in seiner Freiheit , seiner Ar¬beit und in seinem Lebe.« glückliches Volk. In diesem Sinne be¬grüße ich auch dir neue große Schau unserer nationalen devt-
chen Motoren - und Automobil -Produktion im Nahmen dreierinternationalen Ausstellung und ich erkläre damit die Jrfterna -ionalr Automobil - und Motorrad -Ausstellung 1937 zu Berliniir eröffnet.
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Paraguay verlaßt des Völkerbund
Eens, 21. Febr . Der Außenminister von Paraguay teilte dem

Generalsekretär des Völkerbundes telegraphisch mit , daß auf¬grund seiner Mitteilung vom 23. Februar 1935 der Austritt
Paraguays aus dem Völkerbund als endgültigvollzogen zu betrachten sei .

Der stellvertretende Generalsekretär des Völkerbundes , Pilotti ,hat den Empfang dieser Mitteilung telegraphisch bestätigt . Daer keine Vorbehalts gemacht hat , sind die kürzlich in einer Notean den Völkerbund erhobenen Einwendungen gegen die Ent -
lassung Par l̂gua ^s au? dem Völkerbund offenbar erledigt .



Aus Stadl und Land
Launenhafter Februar -Sonntag .

gestrigen Sonntag , dem Heldengedenktag des deutschen
^ hatte das Wetter sein düsteres Gesicht aufgesetzt .

Molken umlagerten unsere Höhen und immer wieder
^

ein Regenschauer nach dem andern , sodaß man sich fast nicht
Behausung traute . Gleich , als ob das Wetter etwas

eben hatte , verliefen die Gedächtnisfeiern , die allerorts in
^ biaer Form abgehalten wurden , bei annehmbarem Wetter ,^

dtt Sturm schüttelte an den kahlen Bäumen und klatschte""
triefend nassen Fahnen an die Häuserfronten . Mittags be-

dann abgelöst von kleinen Portionen Sonnenschein , zur
Abwechslung ein Schneesturm, der in unseren Bergdörfern eine
- Meedecke hinmuberte , während er in den Niederungen noch
- ballen zu Wasser wurde . Trotzdem war der Ausflüglerbe -
!ckeb ein überaus reger , getreu der Parole : Regen . Wind . .

ir lachen darüber ! Und nun geht es mit aller Macht dem
Frühling zu. Immer mehr häufen sich die Meldungen , daß
? Staren wieder zurückgekommen seien und bereits ihre ersten
Meder erschallen ließen . Mit den ersten Staren ist das immer
so eine Sache . Mit ihnen pflegt sich nämlich auch regelmäßig
die Frage einzustellen, handelt es sich nun wirklich um die ersten

^ gekommenen Stare oder sind es doch nicht sene Stare , die
Ai uns überwintert haben , also jene , die sich jetzt nur etwas
vorlaut an die Oberfläche gewagt haben ? Hat man doch nach -
oewiesen , daß viele Stare garnicht im Herbst fortfliegen , son¬
dern als seßhafte Herren lieber da bleiben . Zweifellos handelt
ez sich dabei um besonders bequeme und wohl auch schwerfäl¬
lige Herren, vielleicht wollte auch die Starenfrau damals gar
nicht auswandern , weshalb der Gemahl eben hübsch brav zu-
bause blieb. Es geht ja hier oft ebenso zu wie bei den Men¬
schen. Sicher ist das eins : authentische Auskunft über die An¬
liegenheit könnten nur die Stare selbst erteilen ! Dessen unge-
schtet »bar klingt uns das erste Starenlied doch lieblich in die
Men , denn es ist auf alle Fälle ein Hinweis auf den kommen¬
den Frühling und damit eine freudige Botschaft !

Zum wstw-M in vurtoäi
Was ist und bringt der kommende Samstag mit der WHW .-

Beranstaltung in der Festhalle Durlach für Durlach ?
Durlach, 22 . Febr . Wenn man die nun in Druck vorliegende

Einladung zu dieser Sonderveranstaltung , die gleichzeitig zum
Eintritt berechtigt, durchlieft, so steht jetzt schon fest, daß dieser
Abend ein besonderes Ereignis für Durlach deshalb sein wird ,
weil sich das Bad . Staatstheater Karlsruhe und die örtliche
MHW.-Leitung sich gemeinsam die Hände zu dieser Veranstal¬
tung reichen ; das Badische Staatstheater will mit dieser Veran¬
staltung werben und den Reinertrag dem örtlichen WHW . zu¬
fließen laßen . Und wenn man für eine Sache wirbt , dann im¬
mer nur mit den besten Kräften und nur mit besten Darbie¬
tungen rein künstlerischer Art . Kammersänger Schuster, bald ei»
Durlacher Bürger , allerdings ohne das unter Durlacher Bürgern
übliche Anrecht des „Bürgernutzens "

, aber als Vollzahler der in
Durlach wie Karlsruher mit gleichen Richtsätzen arbeitenden
Mrgersteuer wird sich zum ersten Male den Durlachern in Dur¬
lach vorstellen und mit den übrigen Kräften sei» Programm ab¬
wickeln, das bis 11 Uhr geht.

An uns wird es nun liegen , unter Beweis zu stellen, daß wir
die künstlerische Bedeutung dieses Abends verstehen, daß wir , die
WHW .-Gemeindc, wieder einmal in seltener Geschlossenheit mit
dabei find , wenn Durlach fein diesjähriges WHW .-Frft feiert .

1 RM . ist der Eintrittspreis einschl . Ball . Die Mitglieder
der NS.-Frauenschaft werden morgen Dienstag mit dem Verkauf
der zum Eintritt berechtigten Programme beginnen . Vorver¬
kauf in Durlach : Musikhaus Schwiers , in Durlach Aue : Buch¬
binderei Meier . Jetzt Karten zur diesjährigen WHW.-Grotz -
»eraustaltuug nehmen k —el.

Großkampftag im Reichsberusswettkamps .
Durlach, 22 . Febr . Nachdem bereits im Laufe der vergange¬

nen Woche in dem Wettkampfort Durlach der Reichsberufs¬
wettkamps für mehrere Berufsgruppen durchgeführt wurde , ist
deute Montag abermals eine große Zahl von Jungarbeitern
und Jungarbeiterinnen zum Reichsberusswettkamps in den
!siettkampsgruppen Bau ( Maurer , Zimmerer , Glaser , Maler
usw.) Nahrung und Genuß , Friseure , Eisen und Metall gestar¬
tet. Die Arbeiten werden zum Teil in den hiesigen Werken und
°ei einzelnen Aurlacher Handwerksmeistern , die ihre Betriebe

für den Reichsberusswettkamps zur Verfügung stellten sowie in
der Durlacher Gewerbeschule durchgeführt . — Die bisherigen
Ergebnisse gaben einen interessanten Einblick in den intensiven
Willen beruflicher Fortbildung , der bei den schaffenden Jugend¬
lichen von Durlach und seiner Umgebung lebendig ist.

Durlach . 22 . Febr . Am morgigen Tage begeht Herr Karl
Kleiber , wohnhaft Waldstr . 10, in voller Gesundheit und
geistiger Frische seinen 6 0. Geburtstag . Unserem treuen
langjährigen Leser entbieten auch wir unsere herzlichsten Glück¬
wünsche .

Postinspektor i. R . Ernst Beisch f
Durlach , 22 . Febr . Nach einem schweren Leiden ist am Sams¬

tag unser Mitbürger , Postinspektor i . R . Ernst Beisch , durch
den Tod abberufen worden . Der Verstorbene , der ein Alter
von 61 Jahren erreicht hat , war seit 1909 im Postdienst und
seit 1 . April 1913 am Postamt Durlach , bis er an 1 . Februar
1934 in den wohlverdienten Ruhestand trat . Der Artillerie¬
bund St . Barbara , Durlach , betrauert in dem Dahingeschiedenen
seinen langjährigen Führer und jetzigen Ehrenführer . Morgen
Dienstag nachmittag wird der Verstorbene zur letzten Ruhe
beigesetzt werden .

Dt« » rutsche « rbett. frout 1« » irustr »es zviuterhilfswertr,.
Ruch Durlach in Frsnt .

Die Eauführung Baden des Winterhilfswerkes führt vom
22 . bis 27. Februar 1937 eine verstärkte WHW -Briefmarken -
aktion durch . Unter der Parole

„Keine einzige WHW .-Briesmarke 1SS7 bleibt unverkauft " ,
soll erreicht werden , daß der Erfolg auch dieser Aktion eine
wirtschaftliche Besserstellung unserer unterstützungsbedürftigen
Volksgenossen ermöglicht.

Ich bitte daher alle Mitglieder der DAF . , Betriebsführer
und Eefolgschaftsmitglicder ihre Post vom 22. bis 27 . Februar
1937 mit WHW -Briefmarken zu versehen, um auf diese Weise
den Tatsozialismus abermals unter Beweis zu stellen.

2n Durlach frankieren ihre Eeschäftspost am 22 . bis 24
Februar mit den Winterhilfsmarken die Firmen
Eritzner -Kayser ÄG., Vezirkssparkasse Durlach und Margarine¬

werke Durlach .
Wir werden an dieser Stelle in den nächsten Tagen sämtliche
Firmen auch weiterhin veröffentlichen ,

'die als sichtbares Zei¬
chen ihrer Hilfsbereitschaft am 22 . , 23. und 24 . Februar ihre
gesamte Eeschäftspost mit den Winterhilfsbriefmarken frei¬
machen .

Dev Kel- ense- enttas in DurrlaO
Durlach, 22. Febr . Graue Wolken zogen über die Lande , so

fügte sich auch der Himmel der ernsten Stimmung des Helden¬
gedenktages, an dem auch in unserer Stadt die Flaggen aus Halb¬
mast gesetzt waren , an dem unsere Gedanken und unsere Herzen
bei den Gräbern der Kriegerfriedhöfe in der Heimat und draußen
auf den ehemaligen Schlachtfeldern in Ost und West, Süd und
Nord und bei den Toten aus den Ozeanen der Welt weilten .

Den Auftakt zu der großen Feier des Vormittags auf dem
Weiherhof nahm der Aufzug der Ehrenwache vor dem Train¬
denkmal auf dem Schloßplatz, gestellt von den Soldaten des
Standortes Durlach der Wehrmacht . Nach den allgemeinen Ge¬
dächtnisgottesdiensten in sämtlichen Gotteshäusern begann auf
dem Weiherhof die Gedenkstunde an die Gefallenen . Vor einem
großen Podest wehten zwei Reichskriegsflaggen , flankiert von
den Reichskriegsflaggen des alten Reiches, unter denen die Hel¬
den des Krieges gestritten und geblutet haben . Hakenkreuz¬
fahnen inmitten grüner Flächen gaben der Feierstätte einen
würdigen Rahmen .

Bereits um 10,30 Uhr begann der Aufmarsch der einzelnen
NS .-Formationen , Politische Leiter beider Ortsgruppen mit den
Ortsgruppenleitern . SA . . SA . -Reserve , SS . , NSKK ., ferner der
Kameradschaft Durlach der NSDOV -, sowie der Kriegerkamerad -
schast (ehem .Militärverein ) Durlach . Besondere Plätze nahmen dje
Alt -Veteranen , sowie die Schwerkriegsbeschädigten ein . Unter
den Ehrengästen , die vor der Front Aufstellung genommen hat¬
ten waren unter anderen anwesend , Bürgermeister und Orts¬
gruppenleiter Sauerhöfe r , Ortsgruppenleiter , Obersturm¬
führer Koch , Stabsleiter des RAD . Drexler , Sturmbann¬
führer Seyfried , Sturmfübrer der NSKK . W. Herr¬
mann , sowie die Vertreter der Organisationen der Bewegung
und der Verbände und Vereine sowie die Altveteranen . Nachdem
anschließend der Standort Durlach des Neichsarbeitsdienstes , so¬
wie die Standorte Durlach und Brötzingen der Wehrmacht auf
dem Platz Aufstellung genommen hatten , erfolgte um 11 Uhr der
Einmarsch der Ehrenkompanie (7. Inf .-Rgt . 109) . Nach der Mel¬
dung durch Hauptmann Ens unter präsentiertem Gewehr an
den Standortältesten , Major Philipp schritt letzterer unter den
Klängen des Präsentiermarsches die Front der Wehrmacht und
der angetretenen Formationen ab . Feierlich erklang hieraus die
Weise des Niederländischen Dankgebetes (Musikkorps des Ar¬
tillerieregiments 35) . Nunmehr ergriff Standortältester , Major
Philipp das Wort zu seiner Gedenkrede.

Kameraden , deutsche Männer und Frauen !
Wie überall in Deutschland und in allen Teilen der Erde , wo

deutsche Menschen wohnen , sind wir hier angetreten , um derer zu
gedenken, die auf dem Felde der Ehre ihr höchstes Gut für
Deutschland opferten und ihre Treue zu Volk und Vaterland mit
dem Einsatz ihres Lebens bezahlten .

Fast 2 Jahrzehnte sind seit dem Ende des größten aller Kriege
vergangen und die heutige Jugend kann sich kaum mehr eine
Vorstellung machen von den ungeheuren Leistungen , die das
deutsche Volk in 4 ' /2jährigem Ringen gegen eine Welt von Fein¬

den vollbrachte. Nahezu 2 Millionen Gefallene sind Zeugen
dieser ungeheuren Einsatzbereitschaft, die das deutsche Volk be¬
seelte. Was diese Helden damals geleistet haben , können wir
kaum ermessen : was wir aber heute noch an ihnen bewundern ,das ist ihre hingebende Treue zum deutschen Volke und zur deut¬
schen Heimat , das ist ihre kampferprobte Kameradschaft und ihr
unverwüstlicher Glaube an Deutschland .

Es hat wohl eine Zeit gegeben , in der man sich sagen mußte , ob
nicht alle diese großen Leistungen und Opfer umsonst gewesen
seien . Damals ist Deutschland ehr - und wehrlos am Boden ge¬
legen, preisgegeben allen Kräften der Zersetzung, zerfallen mit
sich selbst.

Heute aber steht fest, daß diese Opfer nicht umsonst gebracht
sind .

Einem unbekannten Gefreiten des Weltkrieges .blieb es Vor¬
behalten , diesen Geist der soldatischen Tugenden durch eine
schwere Zeit hindurch zutragen . Er hat das Testament derer
vollstreckt , die Schulter an Schüler mit ihm gekämpft und ge¬blutet haben.

Die letzten Fesseln sind gefallen . Deutschlands Jugend trägt
wieder das Ehrenkleid , das durch den Opfertod so vieler die höchste
Weihe erhalten Hatz und diese Jugend ist heute zum erstenmal
hier angetreten , um ihrer Helden und Vorbilder zu gedenken.

Und so beugen wir uns in unauslöschlicher Dankbarkeit vor
der Größe ihres Opfers . Wir beugen uns vor dem Schmerz der
Mütter , Witwen und Waisen , die so Schweres gelitten haben
für Deutschland.

Mit Ehrfurcht grüßen wir die Opfer des Krieges.
Feierlich erklang durch die Stille das Lied vom guten Kame¬

raden , während die Ehrenkompanie präsentierte und sich die
Fahnen zu stillem Gruß an die großen Toten senkten.

Unsere Gefallenen , so schloß er seine Gedenkrede, aber wollen
wir vor allem dadurch ehren , datz wir uns als Glieder einer ein¬
zigen, großen und unzerstörbaren Schicksalsgcmeinschast eng ver¬
bunden fühlen mit unserem Führer .

Unser Führer und unser großes deutsches Volk und Reich
Sieg Heil !

Mit dem Deutschland- und dem Horst Wessel -Lied hatte die
Feierstunde , die unter stärker Beteiligung der Bevölkerung statt¬
fand , ihr Ende erreicht. Sie war ein besinnliches Erinnern
an die großen und schweren Jahre des Kampfes gegen eine Welt
von Feinden und der ergreifende Ausdruck der innersten Em¬
pfindungen des dankbaren deutschen Volkes das seine toten Hel¬
den nie und nimmer vergessen wird .

Nach der Feier auf dem Weiherhof legte Standortältester ,
Major Philipp einen Kranz am Traindenkmal aus dem
Schloßplatz nieder . Nun formierten sich die Wehmacht, sowie der
Reichsarbeitdienst und die NS . -Formationen in der Schloßstraße

sslrr spricht Oie Ortsgruppe Süd zu Ihren Volksgenossen
Ri . Durlach, 22 . Febr . Partei und Staat sind für das Volk

Wer daher in ihrem Dienste steht, hat große Verpflichtun -
M auf sich M nehmen . Der Dienst in der NSDAP , am
uolksqenossen beginnt bei der Kleinarbeit in den Blocks und
^ Ilen . Er erfordert selbstlosen Einsatz und restlose persön-
" che Hingabe. Der wesentlichste Dienst des Politischen Leiters ,
wickelt sich nicht auf Büros , sondern im Volke selbst ab . Darin"egt auch die große Stoßkraft der Bewegung , daß ihre Männer

Volksgenossen kommen und nicht darin , daß dem Volksge-
""sien lediglich Gelegenheit gegeben ist , eine festgesetzte Sprech¬
ende aufzusuchen . Der Block - und Zellenleiter trägt
^ das ihm anvertraute Hoheitsgebiet die Eesamtverantwor -
nng ; er hat es politisch zu leiten und vor allem für politische

nnd weltanschauliche Ausrichtung der Volksgenossen zu sorgen,
gibt nur den Politischen Leiter der NSDAP .,

kni als H o he i t s t r ä ge r die Amtswalter aller Gliede -
snngen der Bewegung seines Bereichs unterstellt sind . Er allein

der Richtunggebende und Ueberwachende in gesamtpolitischer
Ansicht . Er ist kein Beamter , sondern politischer Beauftragter

Führers . Sein Aufgabengebiet ist weit gesteckt. Die na -
,^ ^ sozialistische Geisteshaltung verlangt von ihm nicht ein¬
stiges bürokratisches Können , sondern die . Fähigkeit , im Sinne""tionalsozialistischer Volksgemeinschaft zu wirken.

Der Blockleiker untersteht unmittelbar dem Zellenlciter und
E>de wiederum dem Ortsgruppenleiter . Block - und Zel -
knleiter sind als Hoheitsträger für die ordnungs -

?"8ige und richtige Betreuung der Volksgenossen innerhalb
Gebietes verantwortlich . Die Volksgenossen haben sich

h«r grundsätzlich zunächst an ihren Block- bezw. Zellrnleiter
? wenden . Sie werden in lebendiger Fühlungnahme mit der

evölkerung jedem hilfesuchenden Volksgenossen Auskunft ,"
Attische Ratschläge . Belehrungen und Aufklärung erteilen

ihn gegebenenfalls an die richtige Stelle verweisen . Auf>ese Wxjsx einem wirklichen nationalsozialistischen Dienst
Volk in jeder Hinsicht Raum gegeben. Die Pflicht , der

- "
Gemeinschaft zu dienen , wird von den Politischen Leitern

. stiller und opfersreudiger Arbeit gerne und verantwortungs -°e«ußt erfüllt .
Durch die geschilderte Aufteilung des Dienstes der Block-

Zellenleitei als Hoheitsträgei ihres Bereichs soll auch
Nnieden werden , daß die Volksgenossen die Geschäftsstelleder
tsgrups!« mit nebensächlichen Dingen und belanglosen All-

hegebenheiten überlaufen , Der Dienst auf der Keschäfts-

stelle der Ortsgruppe ist ehrenamtlich und wird am Abend nach
Beendigung der Berufsarbeit versehen. Er bedeutet neben
einer harten und fordernden Pflicht Verzicht auf fast jegliche
Freizeit des Ortsgruppenleiters und Eeschäftssührers sowie der
übrigen Amtsleiter . Die Tätigkeit auf der Geschäftsstelle ist
aber nicht etwa eine verwaltende an vergilbten , toten Akten,
sondern eine lcbens - und wirklichkeitsnahe . Das Hauptarbeits -
gebiöt der Geschäftsstelle ist — neben vielen Kleinarbeiten —
die Durchführung der großen Aufgaben , welche dem deutschen
Volke seinen nationalen Aufstieg sichern werden . Gerade im
Zuge der Durchführung des zweiten Vierjahresplanes ergeben
sich für den Ortsgruppenleiter und den Geschäftsführer große
Pflichten und neue Aufgaben . Diese Aufgaben müssen mit na¬
tionalsozialistischem Schwung vorwärtsgetrieben werden . Um
die reibungslose Durchführung dieser Maßnahmen zu gewähr¬
leisten, die vor allem die Hebung des Lebensstandards des ge¬
samten Volkes zum Ziele haben , können sich der Ortsgruppen¬
leiter und Geschäftsführer nicht in der Kleinarbeit verlieren .
Außer der Mobilisierung aller Kräfte ist daher die Durchfüh¬
rung eines geordneten Geschäftsverkehrs innerhalb der Orts¬
gruppe dringend erforderlich . Um diesen zu gewährleisten ,
wurde für die Geschäftsstelle der Ortsgruppe Durlach -
Süd und ihre Abteilungen ein neuer Geschäftsplan erlassen,
den wir nachstehend in seinen für die Volksgenossen in Frage
kommenden Punkten bekanntgeben . Die Sprechstunden sind
zeitlich jeweils so festgesetzt, daß jeder Volksgenosse im Bedarfs¬
fälle die Möglichkeit Hatz sie aufzusuchen und mit dem Orts¬
gruppenleiter und Geschäftsführer in Verbindung zu treten .
Gleichwohl muß aber an dem Grundsatz festgehalten werden ,
daß der Block- und Zellenleiter der zuerst Verantwortliche sei¬
nes Hoheitsgebietes ist und die Volksgenossen sich daher zu¬
nächst an sie mit ihren Angelegenheiten wenden müssen .

Nach der erfolgten Neuorganisation erstreckt sich das Hoheits¬
bereich der Ortsgruppe Süd auf das Stadtgebiet süd¬
lich der Killisfeldftraße , Oberwald , Killisfeldsiedlung und
Stadtteil Aue ) , Friedrichstraße (unbewohnte Seite ) , Adolf Hit¬
lerstraße (gerade Nummern ) , Ettlinaerstraße (gerade Nummern
bis zur Rittnertstraße ) , Rittnertstraße (gerade Nummern bis
zur guten Quelle einschließlich Lerchenberg) . >

Die Ortsgruppe ist eingeteilt in 66 Blocks , die in 14 Zellen
zusammengesaßt sind ; vier bis fünf Blocks bilden jeweils eine
Zelle.

Die Untergliederungen der Partei (NS -Volkswohlsahrt , Ar¬
beitsfront , Frauenschaft , NS - Bauernschaft usw .) sind gebiets¬
mäßig in gleicher Weise aufgeteilt .

Die Geschäftsstelle der Ortsgruppe befindet sich Adolf Hii -
lerstraße 61 . 2 . Stock .

Die Sprechstunden sind mit sofortiger Wirkung wie folgt fest¬
gesetzt :

s ) Ortsgruppenleiter : Pg . Albert Koch , Montags und Don¬
nerstags , abends von 18—20 Uhr .

b) Geschäftsführer und Organisationslciter : Pg . H . Boe -
nisch , täglich von 17—20 Uhr mit Ausnahme von Mittwoch
und Samstag .

c) Kassenleiter : Pg . A . B i l l e t , Dienstags und Freitags ,abends von 18—20 Uhr .
ä ) Hilsskassenobmann : Pg . G . Diefenbach , Freitags von

18—20 Uhr , in dringenden Fällen täglich während den Dienst¬
stunden des Rathauses .

e) Amt für NS -Bolkswohlsahrt : Pg . Hch . Ritters Hofer
Die Trennung der Geschäftsstelle der , NS -Volkswohlsahrt für
Nord und Süd ist noch nicht durchgeführt . Sprechstunden täg¬
lich von 8—12 und 14—18 Uhr . Der Amtsleiter selbst ist wäh¬
rend den Dienststunden des Rathauses jederzeit zu erreichen.

Die Arbeitsfront (Pg . Alfons Wetzling ) , NS - Bauern¬
schaft (Pg . Erwin Post weiler . Schwarzwaldstr . 57) , NS -
Frauenschaft ) haben ihren eigenen Dienstplan .

Die Besetzung der einzelnen Blocks - und Zellen wird auf den
Haustafeln bekanntgegeben , die demnächst in jedem Haus
angebracht werden . Die Haustafeln tragen das Hoheitszeichen
und sagen dem Volksgenossen, wo er sich Rat und Hilfe suchen
muß und finden wird .

Möge der organisatorische Aufbau von Durlach - Süd dazu
beitragen , die Volksgenossen mit der nationalsozialistischen
Weltanschauung und der Idee unseres großen Führers zu durch¬
dringen .

/mme/» aösac/s a/s tL-slr/ss
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zum Vorbeimarsch. Unter klingendem Spiel des MusikkorpsArt .-Reg . 35 marschierten sie in ausgezeichneter Haltung vor
Major Philipp , Stabsleiter im RAD -, Oberstfeldmeister
Drexler , Ortsgruppenleiter , Bürgermeister Sauerhöferund Ortsgruppenleiter Obersturmführer Koch vorüber .

Anschließend an den Vorbeimarsch wurden seitens der For¬mationen ^ sowie der Kameradschaft Durlach der NSKOV . , sowiedes Krieger -Vereins Kränze an den Ehrenmalen der Gefallenenin allen Stadtteilen niedergelegt .
Um 12 Uhr mittags versammelte sich der Standort Durlachder Wehrmacht zum Eemeinschaftsempfang des Staatsaktes in

Berlin , in welchem Reichskriegsminister , Generalfeldmarschallvon Blomberg zu der Wehrmacht und dem deutschen Volk
sprach . (Rede an anderer Stelle .)

Jn den Durlacher Schulen wurde des Tages der Gefalle¬nen des Weltkrieges und der Bewegung in der letzten Unter¬
richtsstunde durch eine Gedenkfeier gedacht.

Die Hcldengedenkseiern in den Bergdörfern .
Auch in Wolfartsweier , Hohenwettersbach , Erünwettersbach ,

Stupferich und Palmbach fanden im Anschluß an den Gottes¬
dienst würdige Feiern vor den Kriegerdenkmälern statt , in
denen die Hoheitsträger der Bewegung der Toten des Welt¬
krieges und der Bewegung gedachten und hervorhoben , sich des
großen Opfers würdig zu erweisen . Die Veranstaltungen waren
gesanglich und musikalisch wirkungsvoll umrahmt .

Gesellen und Meisterprüfungen .
Das Reichs- und preußische Wirtschaftsministerium teilt mit ,daß die handwerklichen Gesellen- und Meisterprüfungen zum

Ostertermin entsprechend den gesetzlichen Vorschriften abgehalten
werden .

*

700060 neue Arbeilsbiicher auf dem Marsch
Mahnung an Eltern und Betriebsführer

Das Arbeitsbuch als Ausweis der Fähigkeiten der Schaffenden
mußte bei der Einführung zunächst in über 20 Millionen Erem -
plaren ausgegebxn werden . Die Reichsanstalt für Arbeitsver¬
mittlung und ' Arbeitslosenversicherung rechnet, wfe das NdZ.meldet , für 1937 und auch für die kommenden Jahre mit einem
Neuzugang von jährlich über 700 000 Arbeitsbüchern , der in der
Hauptsache aus dem Eintritt der Schulentlassenen in das Berufs¬leben entstammt . Durch Tod , Uebertritt in die Selbständigkeit
usw . wird die Gesamtzahl selbstverständlich regelmäßig vermin¬
dert , doch läßt sich bisher noch nicht angeben , in welchem Aus¬
maß dies durchschnittlich der Fall sein wird . Im Augenblick istdie Ausstellung der neuen Arbeitsbücher für die zu Ostern 193?
aus der Schule zu Entlassenden aktuell , soweit sie sofort eine
Lehr - oder sonstige Arbeitsstelle antreten . Da eine Beschäfti¬
gung ohne Arbeitsbuch untersagt ist , tun die Eltern und Er¬
ziehungsberechtigten gut , in jedem Fall , sobald der Lehr - oder
Arbeitsvertrag abgeschlossen ist , das Arbeitsbuch zu beantragen ,damit es bei Antritt der Stelle vorliegt . Nur in besonderen
Ausnahmefällcn werden die Arbeitsämter die Aufnahme der
Beschäftigung mit einer vorläufigen Ersatzkarte erlauben . An
die Betriebssichrer aber , in ihrem eigenen Interesse , richtet die
Reichsanstait gerade auch zum Quartalsschluß erneut die drin¬
gende Mahnung , die ihnen obliegenden gesetzlichen Verpflich¬
tungen aus dem Arbeitsbuch zu erfüllen , insbesondere pünkt¬
licher als bisher auf den kostenlos bei den Arbeitsämtern erhält¬
lichen Vordrucken die Aenderungsanzeigen zu erstatten , also Neu¬
einstellungen oder Entlassungen oder Wohnungs - oder Arbetts -
platzänderungen .

— Gesellschaftsfahrten über Ostern und Pfingsten . Der Oster¬und Pfingstreiseverkehr stellt an die Reichsbahn immer hohe An¬
forderungen . Um ihnen gerecht werden zu können, hat sich oie
Reichsbahn veranlaßt gesehen , zu bestimmen, daß Heuer am
Gründonnerstag und am Ostermontag sowie am Pfingstsamstagam Pfingstfest und am Pfingstmontag im innerdeutschen Ver¬
kehr keine Fahrpreisermäßigungen für Gesellschaftsfahrten ge¬währt werden . Die Reichsbahn macht darauf alle Kreise auf¬merksam. die Eesellschaftsfahrten für die Zeit um Ostern oder
Pfingsten planen . Bei Schul- und Jugcndpflegefahrten treten
keine Beschränkungen ein.

Aus - em V- i « rta <
OeldeugedenLfeietrtt im Vfinrtal

Erötzingen . 22 . Febr . Die Heldengedenkfeier in Erötzingen
wurde durch Kirchgang eingeleitet . Pfarrer Lic . Laun , der
z . Zt . in einer Missionswoche hier dient , sprach zu der zahlreich
versammelten Gemeinde, der Helden gedenkend, die nicht um¬
sonst, sondern für das neue Deutschland ihr Leben gaben . An¬
schließend legte die Kriegerkameradschaft einen Kranz am Ge¬
fallenendenkmal vor der Kirche nieder . Herr Adam gedachte
hierbei in ehrenden Worten der Toten , die für Deutschland
ihr Höchstes , ihr Leben, gaben . Die schlichte Feier war um¬
rahmt mit dem Lied : „Lieb Vaterland "

, vorgetragen vom Ge¬
sangverein Sängerkranz .

Eine würdige
Gedenkstunde

für die Helden des Weltkrieges fand vor dem Kriegerdenkmal
von 1870/71 abends um 7 Uhr statt . Nach einem Musikstück des
Musikvereins und einem Vorspruch von Pg . Walther „Ihrer
zu gedenken" ergriff der Kulturwart der Ortsgruppe Grötzin-
gen der NSDAP . Pg . Rein das Wort und gedachte des gro¬
ßen Weltenringens und des Opfers der zwei Millionen Toten .
Fast schien es, daß nach Ausgang des Krieges das deutsche Volk
in Nacht und Not versinken sollte, als ob die gewaltigen Blut -
opser umsonst gewesen sein sollten, daß das deutsche Volk in
Zerrissenheit und Ziellosigkeit sterben sollte. Da erstand in dem
unbekannten Gefreiten des großen Krieges Adolf Hitler unser
Führer , der mit seinen Getreuen uns das Vaterland wieder
schenkte und so das Vermächtnis unserer Toten erfüllte . Mann
schweißte er an Mann , Land an Land und Volk zu Volk, bis
die große deutsche Einheit geschaffen war . Und hier richteteer das Panier der Arbeit , des friedlichen Aufbaues auf , er gabdem deutschen Volk den Frieden und das deutsch^ Volk liebt
den Frieden . Doch im Blick auf das Weltgeschehen um uns her¬
um galt es, diesen friedlichen Aufbau zu sichern . Wie einst die
Helden die Grenzen unseres Vaterlandes vor dem Einfall der
Feinde mit ihren Leibern deckten , so schuf als Sicherung des
Friedens unser Führer die neue Wehrmacht . Zum Schutze des
friedlichen Aufbaues hat das deutsche Volk die Waffen geschärft,
ist wieder eine stolze Wehrmacht erstanden km Blick auf die alte
Wahrheit : „Hilf dir selbst , so Hilst dir Gott !" Stolz darf un¬
ser Volk und sein großer Führer wieder unter den ersten Völ¬
kern der Erde stehen , gleich geachtet, gleich geehrt . Ehre und

Freiheit , diese beiden Säulen sind wieder hoch aufgerichtet undheut und in alle Zeit soll uns die Ehre das Größte sein, denn
nichtig und geschändet ist ein Volk, das seine Ehre verlor , einSklave ein Volk, das seine Freiheit verschenkte , das den Blijnicht mehr zu den Sternen lenken kann . Ehre und Freiheit , gr«gund gewaltig ragen sie in deutsches Land und deutsches Volkund überall dahin , wo die deutsche Zunge klingt . Das heiligeErbe , das uns die großen Toten des Krieges und der Bewegunghinterließen , ist angetreten , der Tod der Besten unseres Volkes istnicht umsonst gewesen, sie starben , damit wir leben und weiter
marschieren dürfen für unseren Führer und unser Volk in die
deutsche Ewigkeit . Unserem Führer und unserem Deutschlandwollen wir die Treue halten wie die, die in hartem Welten¬
ringen im Kampf um unser Deutschland dem Volk und der Hei¬mat die Treue hielten . Immer soll uns unser Gewissen rufen:Treue um Treue , Treue unserem Führer und unserem Deutsch¬land . Nach einem Mahnspruch (Pg . Walther ) senkten sichdie Fahnen zum Gruß an die großen Toten , während die Mu¬
sik das Lied vom guten Kameraden intonierte . Ein Appell zumletzten Einsatz schloß mit dem Bekenntnis zu Führer , Volk undVaterland . Damit hatte die würdig verlaufene Feierstundean welcher sich sämtliche NS -Formationen , Vertreter des Ar¬
beitsdienstes , sowie die Kriegerkameradschaft Erötzingen betei¬
ligte , ihr Ende erreicht .

Berghausen , 22 . Febr . Gestern vormittag fand auch in un¬serem Ort auf dem Adolf Hitlerplatz eine würdige Toten¬
ehrung statt , in welcher Bürgermeister Anger er das Wort

-zum Gedenken an die Opfer des Weltkrieges ergriff . Auch dieseFeierstunde , musikalisch vom Musikverein Berghausen ausge¬staltet , nahm unter Beteiligung sämtlicher NS -Formationen so¬wie der Verbände und Vereine einen erhebenden Verlauf .
Söllingen , 22 . Febr . In einer Feierstunde vor dem Krieger -

Ehrenmal gedachte Ortsgruppenleiter Wenz nach einem wirk¬
sam zum Vortrag gekommenen Vorspruch der zwei MillionenToten , die in der Heimat und über den Grenzen unseres Va¬terlandes in stiller Erde ruhen . Sein Appell ging dahin , sichder Opfer würdig zu erweisen und unserem Führer die Treue
zu halten , für welche die großen Toten des Krieges ihr Lebengaben . Die Feier war wirkungsvoll umrahmt .

Reichsschulungsdrief — aktuell und wichtig
nsg . Der neue Reichsschulungsbrief (März -Folge ) bringt wie¬

der einige bemerkenswerte und aufschlußreiche Beitrüge . U . a.
schreibt darin Reichsfrauenführerin Scholtz -Klink über die Frage
„Frau und Beruf ", Dr . F . Burgdörfer über „Deutschlands Recht
auf Kolonien "

, Kurt Ellersiek über „Kamps gegen drei Welt¬
anschauungen"

. Sehr interessant sind historische Urteile über
Hexenwahn und Teufelsglaube .

Jeder Parteigenosse liest den Reichsschulungsbrief und jede:
Volksgenosse interessiert sich für die im Reichsschulungsbrief be¬
handelten Probleme der Gegenwart . Der Reichsschulungsbries
ist von nicht zu überbietcnder Aktualität . Für jedermann ver¬
ständlich und behandelt die Fragen mit tiefschürfender Gründ¬
lichkeit .

Einschränkung der Hausschlachtungen.
bld . Der seinerzeitige Auftrieb an Schweinen an den Schlacht¬

viehmärkten gestattete im Monat November 1936 eine Locke¬
rung der Genehmigungspflicht für Hausschlachtungen . Diese
Lockerung wird nach Mitteilung der Hauptvereinigung der deut¬
schen Viehwirtschaft , Berlin , mit sofortiger Wirkung aufgeho¬ben. Es gelten demnach wieder die früheren Vorschriften , die
in der Anordnung Nr . 67 der Hauptvereinigung vom 18. 9 . 36
festgelegt sind . Eine Genehmigung zur Vornahme einer Haus¬
schlachtung kann für die Folge nur dann erteilt werden , wennder Antragsteller im Winter 1935/36 oder in den vorhergehen¬den Jahren regelmäßig Hausschlachtungen vorgenommen hat .
Frei von der Eenehmigungspslicht bleiben wie bisher :

Vas Urteil im lübinger Vildererproieß
bld . Tübingen , 20 Febr . Der große Wildererprozeß gegen

die Genossen des Dr . Schrot h aus Karlsruhe wurde am Sams¬
tag vormittag mit dem Urteilsspruch abgeschlossen . Kurz nach
10 Uhr verkündete die Große Strafkammer folgendes Urteil :

Der Angeklagte 31jährige Willi Ern st Hausen von Berlin
wird wegen eines Vergehens der erschwerten Jagdwilddieberei
zu drei Monaten Gefängnis verurteilt ,

der Angeklagte Friedrich Ceidt von Karlsruhe , der Ange¬
klagte Hermann Bollweber von Karlsruhe und der Ange¬
klagte Emil Dietz von Gernsbach wegen eines Vergehens der
Beihilfe zur erschwerten Jagdwilddieberei werden wie folgt
verurteilt :

Seidt zu 6 Monaten Gefängnis ,
Bollweber zu 8 ' Monaten Gefängnis
und Dietz zu drei Monaten Gefängnis .
Der Angeklagte Willi Falk von Unterplättig wurde wegen

eines Vergehens der Beihilfe zur erschwerten Jagdwilddieberei
in Tateinheit mit einem Vergehen der Untreue zu 11 Monaten
Gefängnis und zu einer Geldstrafe von 200 RM . verurteilt .

Bei diesen Strafen wurden als durch die Untersuchung ver¬
büßt angerechnet bei Ernsthausen zwei Monate 15 Tage Ge¬
fängnis , bei Seidt und Bollweber je vier Monate und 15 Tage
bei Falt drei Monate Gefängnis und die Geldstrafe von 200
RM . Bei dem Angeklagten Dietz gilt die Strafe durch die er¬
littene Untersuchungshaft für verbüßt .

Weiterhin wurden eingezogen : zwei Gewehre des Dr . Schroth ,ein Gewehr des Angeklagten Ernsthausen , ein Gewehr des An¬
geklagten Falk , ein weiteres Gewehr , zwei Ferngläser , zehn
scharfe Patronen und der Kraftwagen .

In der Urteilsbegründung führte der Vorsitzende u . a . aus ,
daß Dr . Schroth der Hauptschuldige der gesamten Wildereien
gewesen sei. Der ganze Tatbestand sei nur in Verbindung mit
dem Verstorbenen zu denken . Bei den etwa 100 Wildererfahrten
wurden insgesamt von Dr . Schroth 35 Hirsche gewildert , ebenso
eine Anzahl Rehe . Acht Hirsche und zwölf Rehe fallen auf das
Gebiet von Unterplättig und mindestens elf Hirsche auf
das Gebiet von Herrrenalb und Kaltenbronn . Es ist aber an -
zunetzmcn, daß in Wirklichkeit die Zahl höher war , zumal ins¬
gesamt von 35 Hirschen ausgegungen wurde . Bei diesen Wil¬
dereien waren der Angeklagte Bollweber stets als Kraftwagen¬
führer - und der Angeklagte Seidt stets als Gehilfe dabei , My -

Fahrten teilnahmen , nämlich Dietz an 13 Jagden im Gebiet
Unterplättig und an vierr Jagden im Gebiet Kaltenbronn , der
Angeklagte Ernsthausen an etwa 10 Jagden .

Bei dem Angeklagten Falk wurde erschwerend in Betracht
gezogen, daß er gewußt hat , daß Schroth nicht zuverlässig sei.Außerdem war ihm bekannt , daß Schroth mit dem Scheinwer¬fer jagen würde . Weiter wurde erschwerend dem Angeklagten
zur Last gelegt , daß er selbst einmal dabei gewesen ist , als Dr .
Schroth mittels Scheinwerfer ein Reh erlegte . Das Gericht istder Auffassung, daß der Angeklagte Falk beinahe stets unter¬
richtet war , wenn Schroth und Ernsthausen jagten . Falk hatseine Aufgaben und Pflichten , nämlich über das Wild in sei¬nem Revier zu wachen , in ganz erheblichem Maße verletzt. Des¬
halb mußte auch gegen ihn eine wesentlich höhere Strafe aus¬
gesprochen werden , denn mit dieser Verletzung hat er sich auchein Vergehen der Untreue zuschulden kommen lassen.

Was die Strafzumessung anbelangt , so wurden sämtlichenAngeklagten milderrnde Umstände zugebilligt . Vor allem kommtdas bei dem Angeklagten Ernsthausen und Dietz in Betracht ,die auch beruflich noch geschädigt sind . Der Haftbefehl gegendie Angeklagten Ernsthausen und Seidt wurde aufgehoben .

L2L

1 . Hausschlachtungen von Schlachtschweinen durch Personen ,die die hierzu vorgesehenen Schweine mindestens drei Monate
selbst gehalten und -gefüttert haben und

2. Hausschlachtungen von Schlachtschweinen, die den Schlach¬tenden aufgrund eines Deputat - , Altenteil - oder ähnlichen Ver¬trages zustehen.
Anträge auf Genehmigung von Hausschlachtungen sind nachwie vor unter Beifügung entsprechender Unterlagen bei der fürden Käufer zuständigen Kreisbauernschast einzureichen. NachPrüfung der Unterlagen wird dem Antragsteller ein entspre¬chender Schlachtschcin ausgestellt , der zum Kauf eines Schlacht¬schweines und zur Vornahme einer Hausschlachtung berechtigt.

*

Apselsiveu-Berkallf nur nach Gewicht
Berlin , ' 9 . Febr . Gleichzeitig mit den Anordnungen des

Reichskomnnssars für die Preisbildung hat der Vorsitzende der
Hauptvereinigung der deutschen Apfelbauwirtschast Vorschrif¬ten über die Regelung der Verteilung von Apfelsinen, Manda¬rinen und Zitronen erlassen. Darin werden die Preisspannendes Jmporthandels , des Großhandels und der Kleinverteiler ge¬regelt . Kleinoerteiler dürfen beim Absatz von Apfelsinen und
Mandarinen an den Verbraucher zu ihrem Einstandspreis ei¬nen Aufschlag von höchstens 40 Prozent einschließlich Schwundund Verderb erheben . Die Preisdeklarierung hat beim Klein¬oerteiler auf Gewichtsgrundlage zu erfolgen . Bei Zitronen wer¬den die Preise nach Stückzahl festgesetzt. Es ist verboten , dieAbgabe von Apfelsinen. Mandarinen oder Zitronen davon ab-hängig zu machen , daß der Abnehmer gleichzeitig andere Warenabnimmt oder abzunchmen verspricht.

vomsHes sroomlieoler
„Macbeth von Verdi als Karlsruher Erstausführung.Am kommenden Mittwoch erlebt die Oper '

„Macbeth " vonGiuseppe Verdi ihre erste Aufführung in Karlsruhe . Das Werkgehört zu den dramatischsten des Meisters . Hans HerbertMichels hat die Spielleitung , Karl Köhler dirigiert .

Tages -Anzeiger
Montag , 22. Februar 1937 .

Bad . Staatstheater : „Zar und Zimmermann "
, 20 bis gegen 23.Skala -Theater : „Die Julika ".

Markgrafentheater: „Viva Villa !"
Kammerlichtspiele: „Zwischen Abend und Morgen" .

Handel und Derkekr
Durlach , 20 . Febr . Der heutige Schweinemarkt war befahrenmit 145 Läuferschweinen und 64 Ferkelschweinen. Verkauft wur¬den 80 Läuferschweine und 60 Fcrkelschweine. Preis per PaarLäuferschweine 35—48 RM ., per Paar Ferkelschweine 20 bis26 RM . — Am Mittwoch , den 24 . ds . Mts . findet Großviehmarktstatt . Es dürfen künftig von Händlern und Landwirten nurTiere auf den Markt gebracht werden , für die ein tierärztlichesZeugnis vorliegt , wonach die Tiere aufgrund erfolgter Vlut -

untersuchung frei sind von seuchehaftem Verkalken . Ausgenom¬men sind Schlachttiere.
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Srnrchtbaee Kamiliettieagödie, 4 Loeesopfee
bld . Riedöschingen (bei Donaueschingen) , 21 . Febr. In

unserer Gemeinde hat sich am Sonntag vormittag eine furcht¬bare Familientragödie abgespielt , der vier Menschenleben zum
Opfer sielen. Der 4t Jahre alte Landwirt Jakob Maus , des¬
sen Haus ansang Dezember v . Js . abgebrannt war und der sich
infolge des auf ihm lastenden Brandstiftungsoerdachts unter
einem starken seelischen Druck befand, deswegen auch einige Zeit
in Untersuchungshaft sah, hat in der 9. Morgenstunde anschei¬
nend in einem Anfall von Schwermut seine Schwiegermutter ,
seine Frau und seinen 12jährigen Sohn, sowie sich selbst durch
Messerstiche getötet .

Zu der entsetzlichen Bluttat erfahren wir noch folgende Ein¬
zelheiten : Maus fütterte am Sonntag morgen noch sein Vieh .Dabei half ihm der Kaufmann Joos , ein Verwandter von ihm,bei dem die Familie Maus nach dem Brandunglück Unterkunftgefunden hatte. 2oos hat während des Fütterns keine Wahr¬nehmung gemacht, die auf das kurz darauf eingetretene Gescheh¬nis hätte schließen lassen . Nach dem Füttern ging Maus in seineWohnung ; Frau Maus war noch in der Küche beschäftigt. We¬

nige Minuten später muh die Tat nusgefllhrt worden sein , vonder der Besitzer des Anwesens zunächst nichts bemerkte. Erstals dieser zufällig in den Keller kam , stellte er fest, datz vonder Decke herab Blut in den Keller drang, das aus dem Schlaf¬zimmer des Maus kommen muhte . Die Verwandten und hin-
zukommende Nachbarn , die in die Wohnung der Familie Maus
eindringen wollten , fanden diese verschlossen . Nach gewalt¬samer Oeffnung bot sich den Leuten ein gräßlicher Anblick . Inder Küche wurde Frau Maus, im Schlafzimmer der EhemannMaus , dessen Schwiegermutter Kämmerer und der 12jährigeSohn mit durchschnittener Kehle in ihrem Blute liegend auf¬gefunden . Die llntersuchungskommission war bald zur Stelle.Die Tat hat in Riedöschingen begreiflicherweise große Erregung
hervorgerufen .

Wie wir weiter hören , hat Maus ein Küchenmesser benutztund zuerst seine Frau , dann seine Schwiegermutter ermordet.
Zwischen dem Vater und dem gut entwickelten 12jährigen Sohnmuh sich ein Kampf abgespielt haben , wobei der Junge nochStiche in Hand und Hals erhielt. Maus hat die Kehle seinerOpfer mit solcher Gewalt durchschnitten, daß der Tod soforteintrat .

Hetvelvsrg, 20 . Febr . (Den Verletzungen erle -
g e n . ) Der 26jährige Schlosser Friedrich Weinsheimer vonhier , der am Mittwoch abend am Bismarckplatz von einembetrunkenen Kraftwagenfahrer angefahren wurde , ist Frei¬tag früh im Akademischen Krankenhaus seinen schwerenVerletzungen erlegen.

Heidelberg, 20. Febr . (Fremdenverkehr .) Nach den
Feststellungen der städtischen statistischen Abteilungen be¬
trägt die Zahl der im Januar 1937 in Heidelberg neu ange-
konimenen Ausländer 512 gegen 421 in der gleichen Zeit desVorjahres Aus England kamen 88 , aus USA . 87, Holland62 . Südamerika 48, der Schweiz 44 und aus Oesterreich 38 .Die restlichen 145 Ausländer kamen aus anderen Staaten .Die Gesamtzahl der im Januar angekommenen Fremdenbeträgt 4658 gegen 4496 im gleichen Monat des Vorjahres .Eichstetten a . K.. 20 . Febr . ( Knabeertrunken .) Am
Donnerstag wurde aus dem Mühlenbach die Leiche des elf¬jährigen Sohnes des Landwirts Otto Schumacher geländet .Der Knabe war am Mittwoch mit dem Bewässern der Wie¬sen beschäftigt . Ueber die Einzelheiten des Unglücks ist nochnichts bekannt.

Villingen , 20 . Febr . (Dillingen alsKneippkur -
o rt . j Die Kneipp- und Kurstadt Villingen wurde vom
Reichsfremdenoerkehrsoerband zu den fünf ersten Kneipp¬kurorten Deutschlands gezählt

Donaueschingen, 20. Febr . (Hochwasser .) Die Brigachist über die Ufer getreten und hat besonders zwischen Klen¬
gen und Grüningen die anliegenden Wiesen überschwemmt.

Karlsruhe , 21. Febr . (Tödlicher Sturz . ) Am Frei¬tag abend stürzte in einer hiesigen Anstalt eine ältere Frauaus dem Fenster ihres Zimmers , als sie in einem Anfallevon Atemnot Luft schöpfen wollte. Die Frau war sofort tot .
Legelshurst, 21 . Febr . (Der Storch i st da !) Außer¬ordentlich früh ist dieses Jahr der erste Storch in unseremDorf erschienen und kreiste wohnungssuchend über unserenDächern. Im vergangenen Jahre erschien er am 27 . Februarund vor zwei und drei Jahren sogar erst im zweiten Drittel

des Monats März . Allenthalben zeigen sich in der Naturdraußen die Bolen des nahenden Frühlings .
Eutmadingen » 21. Febr . (Ungluckssall mit To¬de s s o l g e . ) Einem tragischen Ungluckssall siel der in der

Maschinenfabrik Kramer beschäftigte Karl Rombach von
Kirchenhausen zum Opfer . Rombach wollte einen Klein¬traktor anstreichen , wobei dieser beim Hochwinden abrutschteund Nombach unter die Maschine zu liegen kam . Mit schwe¬ren Verletzungen wurde der Bedauernswerte , der erst vor
kurzem geheiratet hat , in das Eaisinger Krankenhaus ein¬geliefert , wo er seinen Verletzungen erlegen ist.

Dsnaueschinagen, 21 . Febr . (Hochwasser . ) Die Nie¬
derschläge der letzten Tage und die Schneeschmelze haben ein
rasches Ansteigen der Baarflüsse verursacht. Seit Tagen istdas ganze Gebiet von Villingen bis Donaueschingen vonder Brigach überschwemmt . Teilweise reicht das Wasser bisan die Häuser heran . Die Vreg führt ebenfalls starkesHochwasser und ist da und dort über die User getreten . Seit
Freitag mittag ist auch die Donau in starkem Steigen be¬griffen und hat vor Pfohren das Gelände überschwemmt.

Hochschule für Lehrerbildung.
bld . Karlsruhe, 21 . Febr . In der Hochschule für Lehrerbil¬

dung wurde am Samstag vormittag in feierlicher Weise die
Gründung des NSD-Studentenbundes vollzogen. Anwesendwaren die Vertreter der Partei und des Staates , die Dozen¬ten und Studenten. Es sprachen Direktor Dr. Hohlfeld , der die
Festteilnehmer herzlich begrüßte , und Eaustudentenführer Dr.
Oechsle, der grundsätzliche Ausführungen über die nationalso¬
zialistische Erziehungsidee machte. — Der zum Studentensührerernannte Heinz Hetz brachte ein Ciegheil auf den Führer aus,worauf die Nationallieder gesungen wurden . Orchester und Or¬
gelvorträge bildeten den würdigen Nahmen der Feier.
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Wallace Beery
in dem Metro-Eroßfilm ( in deutscher Sprache !) „Viva Billa".

»
Ein ungeheurer Erfolg im Skala :

Der neue deutsche
Spitzenfilm mit
Paula Wessely

und
Attila Hörbiger .

Aus dec Kritik:
„ . . . ein unerhör¬
tes,unauslöschliches
Erlebnis für jeden !"

Lest Eure Aeimatrettuua !
.. Durlacher Tasteblatt " — „ Pfiuztäler Bote "

Druck und Verlag : Adolf Duos .
'
Kommanditgrselllchalt . Durlach , Mittelstr . 8 , Ge-lchäftdstelle : Adolf-Hitlerstr . 53, gernspr . LM. Hauvtfchristleiter und verantwortlichfür Politik nnd Kultur : Robert Kratzert : stell». Houptichristleiter und verantwort¬lich für den . übrigen Textfest : Lulle LupS : verantwortlich für den Anzeigenteil :Lüste Duos , länitl . in Dnrlach . — DA . I AbSb. — .stur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig
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Di« ReercklZunZ stucket am Dienstag , cken 23 . Gebruar 1937 , naed-

mlttags 3.30 klbr von cker Grieckbokkapelle Durlaeb aus statt .
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Heute Montag abend findet im „Lamm"
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tatt . Erscheinen sämtlicher Einzelhändler dringend erwünscht

Die Lcituna der Ortsgruppe .

Abonnenten unterstützt unsere Inserenten !

Städtische Volksbüchevei.
Geöffnet : An allen Freitagen des Jahres von 6—8 Ubr .An allen Montagen von V»6—7 Uhr (Okt. — MitteMärzl .
Standort : Adolf Hitlerstraße 61 I . reckts.Bestand : 5390 Bände .
Benützungsberechtigt : Jeder über 16 Jahre alte Einwobner kerStadt Durlack .
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Durlachev KuSbaMport
Die „Lila -Schwarzen" wiederum geschlagen .

Ersatzgeschwächte „Germanen " spielen in Forst 1 : 1.
Die sportlichen Ereignisse am Heldengedenktag in Durlach

waren wieder mehr auf den Fußball zugeschnitten. Auf dem
Ritterspoctplatz gastierten die Karlsdorser „Germanen "

, die durch
glückliche Umstände zwei äußerst wichtige Punkte mit nach Hause
nahmen. Schmeichelhaft ist das Ergebnis deshalb zu nennen ,
weil die Platzherren trotz des eingestellten Ersatzes das Spiel
70 Minuten lang überlegen gestalteten und nur durch eine
direkt klägliche Leistung des Angriffs den leicht möglichen Sieg
aus den Händen gaben . Wohl mögen die schlechten Witterungs¬
verhältnisse, die teils durch Schnee- und Regenschauer auch den
Besuch sehr hinter den Erwartungen ließen , ein Teil Schuld an
dem schwachen Spiel der Platzmannschaft tragen , aber dennoch
müssen wir auch berücksichtigen , daß der Gegner mit derselben
Unzugänglichkeit Vorlieb nehmen mußte und sie auch besser zu
meistern verstand . Mit viel Ersatz traten die „Germanen " die
Reise nach Forst an . Dies wirkte sich auch in der Mannschafts¬
leistung sehr nachteilig aus , denn nur selten sah man das ge¬
wohnte ineinandergreifende Zusammenspiel .

' Der Tabellenletzte ,
der sich kaum mehr retten kann, kämpfte frisch und einsatzfreudig
und erzwang somit ein verdientes Unentschieden. Wiederum ver¬
schossen die Durlacher einen Elfmeter , der dem Spiel vielleicht
eine Wendung gegeben hätte . Der Sportplatz an der Wein -
gartenerstraße stand diesmal im Zeichen eines Freundschafts¬
kampfes, zu dem sich die Rasenspieler Kleinsteinbach verschrieben
hatten . Das starke Schneegestöber hatte auch hier die Platzver¬
hältnisse böse mitgenommen . Mit 4 :4 sicherten sich die Rasen-
spielcr ein sehr achtbares Ergebnis .

Klar überlegen und doch besiegt !
Spieloereinigung D.-Auc — Germ . Karlsdorf 0 :2 .

Die Absichten der „Lila - Schwarzen"
, für die im Vorspiel er¬

littene 3 : 1-Niederlage Revanche zu nehmen und zu gleicher Zeit
auch den Anschluß an die führenden Mannschaften nicht zu ver¬
lieren , erlitten durch die gestrige Niederlage ein klägliches
Fiasko . Es ist aber doch eigenartig in diesem Fußball . Der
Gegner kommt mit der bestimmten Ueberzeugung auf den Platz
des Gastgebers und setzt infolge der vorausgegangenen Gescheh¬
nisse keine allzugroßen Eewinnaussichten auf seine Mannschaft .
So zeigte es am Vvrsonntag das Spiel der „Germanen " gegen
Enzberg und nun neuerdings auch der unglückliche Kampf auf
dem Rittersportplatz gegen die verzweifelt um den Verbleib
ringenden Karlsdorser . Diese beiden Verlustspiele der Durlacher
Bezirksligisten brachten ein sonderbare Duplizität der Ereignisse.
Auch die „Lila -Schwarzen" brachten trotz mehr oder weniger
drückender Ueberlegenheit keine Treffer zustande.

Die Wetter - und Platzoerhältnisse waren aber auch derart
schlecht, daß mau von vornherein kaum mit einer normalen

Leistungsbcsetzung rechnen konnte.
Die Gaste brachten einen bewundernswürdigen Kampfeinsatz mit
ins Spiel . Sie waren durchweg schneller am Ball , bevorzugten
das auf die Flügel zugeschnittene Breitenspiel , als die bei solchen
Bodenverhältnissen die Jnnenkombination bevorzugenden Platz¬
herren . Was nützen alle technischen Tändeleien und 70prozentige
Feldvorteile , wenn die zählenden Treffer dabei nicht zu Wege
gebracht werden . Das kurze , teilweise auch recht unpräzise
Jnnendurchspiel gab den mit eiserner Energie kämpfenden Gäste¬
abwehren immer wieder Gelegenheit erfolgreich in die Paraden
zu fahren . Karlsdorfs Mittelläufer lieferte ein glänzendes
Spiel und ritz seine Kameraden immer wieder nach vorne .

Bei den „Lila -Schwarzen " vermißte man allzusehr die heute
fehlenden Hauptstützen der Mannschaft . Hüber , Hoch I und
Kramer murdcn durch die eingestellten Ersatzleute keineswegs
ersetzt, obwohl dies mit letztem Einsatz versucht wurde .

Das Geschehen selbst brachte nach anfänglichen stürmischen
und forschen Angriffen der Karlsdorser eine sich immer

mehr steigernde Ueberlegenheit der Platzherren .
Schnell und wuchtig waren die ersten Aktionen der Gäste, die
auch in der 3. Minute nach wunderbarer Vorarbeit des Mittel¬
läufers durch den Halblinken die Führung erzielten . Nach etwa
10 Minuten kamen dann auch die Platzherren besser zum Zug ,
ohne aber restlos überzeugen zu können. Besonders der Sturm
verdarb viele Möglichkeiten und zeigte auch in der Folge trotz
überlegenem Spiel Zerfahrenheit und Unentschlossenheit. Sehr
gefährlich sind aber immer die zwischendurch erfolgenden Vor¬
stöße der Gäste, deren Mittelstürmer die klarste Chance des
Tages vergab . Völlig freistehend knallt er darüber . Bis zur
Pause lagen die Platzherren stets im Angriff , aber es blieb bei
1 :0 . Nach dem Wechsel wußte man , daß die Einheimischen nur
unter grundlegender Aenderung 'ihrer Taktik eine Wendung her¬
beiführen können. Diese Hoffnungen sah man aber keineswegs
erfüllt , denn weiterhin blieb es düster und dunkel im Angriff .
Mit äußerster Zähigkeit legten sich aber die Gäste ins Zeug , die
den einmal erkämpften Vorsprung bewundernswert zu vertei¬
digen verstanden . Während die Stürmer der Platzmannschaft in
stetem Drängen sich im gegnerischen Strafraum gegenseitig hin¬
dern und fast zu Tode dribbeln , lauern die weit vorne liegenden
gegnerischen Flügelstürmer auf überraschende Durchbrüche.

Aus einem solchen resultierte dann auch der zweite Treffer ,
mit dem der Kampf für die Einheimischen so ziemlich ver¬

loren war .
Verzwickte Situationen spielen sich bis in die Schlußminuten im
Torraum der Gäste ab . Eckball auf Eckball fällt , aber gemein¬
sam stemmen sich die Schwarz -Grünen den Angriffen entgegen.
Auch die Anfeuerungsrufe der Außenstehenden nützen nichts.
Resigniert geben sich die heute unglücklich kämpfenden „Lila -
Schwarzen" in ihr Schicksal . Jubelnd über den wertvollen Sieg
verlassen die Karlsdorser das Spielfeld .

*
Wieder Elfmeter verschossen .

Germania Forst — Germania Durlach 1 :1.
Das seinerzeit abgebrochene Spiel fand am Sonntag in Forst

seine Wiederholung . Germania wä/ ' gezwungen, mit ersatzge¬
schwächter Mannschaft anzutreten und konnte in keiner Spiel¬
phase zu einer einheitlichen Leistung kommen. Auch Forst stellte
eine stark verjüngte Mannschaft ins Feld , die trotz der fast aus¬
sichtslosen Lage eine ansprechende Partie lieferte und das Unent¬
schieden durchaus verdient hat . Das Spiel solbst wurde stets
fair und anständig durchgeführt . Der Schiedsrichter leitete
korrekt.

Zu Beginn kämpften beide Mannschaften ziemlich zusammen¬
hanglos . Germania findet si ch züers

Förster Tor einigemal in Gefahr , ohne jedoch zu Erfolgen zu
kommen . Selbst als der Halblinke Kiefer in aussichtsreicher
Stellung unfair gelegt wird , wird der fällige Elfmeter von Hagl
glatt verschaffen . Kurz darauf fällt auch gegen Germania ein
Elfmeter , der Forst in Führung bringt . In der letzten Viertel¬
stunde vor der Pause ist Forst tonangebend , aber Bayer im
Tor weiß durch einige prächtige Paraden im Verein mit seinen
Vordcrleuten jeden Erfolg zu unterbinden .

Nach der Pause hat Germania zunächst etwas mehr vom
Spiel und Krebs erzielt nach ca. 10 Minuten auch den Ausgleich.
Einige weitere Chancen kann die Förster Verteidigung unter¬
binden , mitunter mit Glück , da zweimal die Latte der Retter ist.
Gegen Ende wird das Spiel wieder ausgeglichen , ohne daß einer
Partei der Siegestreffer gelingt .

Stand der Spiele :
Spiele Punkte

Ncureut 20 31
Durlach 19 24
Söllingen 20 24
Enzberg 20 21
Aue 20 20
Breiten 20 20

7. Eutingen 19 19
8. Weingarten 20 18
9. Karlsdorf 20 17

10. Niesern 19 14
11 . Hochstetten 1l 11
12. Forst 18 7

7s

Ein Freundschaftsspiel an der Weingartenerstraße .
VfR . Durlach — FE . Kleinsteinbach 4 :4.

Die Kleinsteinbacher wurden vom VfR . Durlach , nachdem
ihnen die Punkte vom auszutragenden Pflichtspiel gegen Wös¬
singen kampflos zugesprochen wurden , zu einem Privatspiel ver¬
pflichtet. Die schlechten Bodenverhältnisse hinderten die beiden
Mannschaften trotzdem nicht, ein einigermaßen befriedigendes
Spiel vorzuführen . In den ersten 10 Minuten lagen die Dur¬
lacher stark im Angriff und schossen auch den Führungstreffer .
Nun kamen aber die Pfinztäler merklich in den Vordergrund
und bis zur Pause hatten sie Ausgleich und Führung an sich ge¬
rissen . Wiederum liegen die Nasenspieler in den Anfangs¬
minuten des zweiten Abschnittes mehr in Angriff . Eine schöne
Leistung führte zum abermaligen Gleichstand. Erbittert ist nun
das Ringen um die Führung . Kleiniteinbach drückt merklich aufs
Tempo und kann auch bis 10 Minuten vor Schluß das Ergebnis
auf 4 :2 stellen. Man glaubte , daß die Durlacher nun sicher ge¬
schlagen seien . Aber ein glänzender Endspurt sicherte der Mann¬
schaft iin letzten Moinenr ein achtbares Unentschieden.

Sport aus dem Ofinzial
Söllingen rückt vor !

Vikt. Enzberg — Spog . Söllingen 1 :2 (1 :0 ) .
Bei dein heutigen Tressen in Enzberg waren die denkbar

schlechtesten Platzoerhältnisse . Trotzdem ließ der Schiedsrichter
das Spiel , in dem es mm den dritten Tabellenplatz ging , zum
Austrag bringen . Söllingen dürfte sich durch diesen feinen Sieg
endgültig den achtbaren dritten Platz gesichert haben . Söl¬
lingen mußte in der ersten Hälfte gegen den starken Schneesturm
ankämpfen und mußte aucb meist den Enzbergern die Initiative
überlassen. Die ersten 5 Minuten allerdings war Söllingen im
Vorteil und nur das Pech verhinderte die Führung . Von nun
an diktierte Enzberg das Spiel und kurz vor dem Wechsel schossen
die Platzherren auch den Führungstreffer . Nach dem Wechsel
sah man ein vollkommen verändertes Bild . Söllingen hatte
nun den starken Wind im Rücken und zwang die Enzberger zur
Abwehr .

Bald war durch einen 2S-Metcr -Strafstoß des Söllinger
Linksaußen der Ausgleich geschaffen .

Kurze Zeit darauf konnte der Güste- Halbrechte , als der Torwart
von Enzberg sein Heiligtum verlassen hatte , die Gelegenheit aus¬
nützen und zur 2 : 1-Führung einsenden . Der Rechtsaußen erzielt
noch ein drittes Tor , das jedoch vom Schiedsrichter unverständ¬
licherweise annulliert wurde . Enzberg strengte sich mächtig an ,
um noch zum Ausgleich oder gar Sieg Zu kommen, aber Söl¬
lingen wahrte die Chance und hielt bis Schluß tapfer stand. Die
Söllinger Jugendmannschaft konnte das Vorspiel mit 5 : 1 ge¬
winnen .

H-
Pokalspiel Erötzingen — Wolfartsweier 3 :2.

Das Spiel litt stark durch den aufgeweichten Boden . Wol¬
fartsweier spielte mit größter Aufopferung und voller Energie ,
manchesmal etwas hart , jedoch nicht roh . Nach einer halben
Stunde gelingt auch den Gästen durch zerfahrenes Spiel der
Grötzinger Hintermannschaft der Führungstreffer , welcher mit
großem Jubel der Gäste entgegcngenommen wurde . Die Freude
dauerte aber nicht lange , denn gleich darauf glich Erötzingen aus .

Nach der Pause war Erötzingen stark überlegen und konnte
auch gleich das zweite Tor erzielen . Wolfartsweier gelingt es

krgednW der boullga
Meisterschaftsspiele der Eanliga

Gau Württemberg :
Stuttgarter Kickers — Stuttgarter SE . 10 :1
VfB . Stuttgart — 1. SSV . Ulm 1 :3 .Union Böckingen — FV . Zuffenhausen ausgefallen
SpFr . Eßlingen — SpVgg . Bad Cannstatt 0 :0 abgebrochen

Gau Baden :
1 . FC . Pforzheim — Karlsruher FV . 3 :1
VfR . Mannheim — FV . Rastatt 2 :1
SpV . Waldhof — Germania Brötzingen 1 :0.

Gau Bayern :
FV . Nürnberg — Wacker München 1 :0
Bayern München — SpVgg . Fürth 6 :1
FC . Schweinfurt — ASV . Nürnberg 2 :1.

Gau Siidwest :
FV . Saarbrücken — FV . Pirmasens 1 :0
Eintracht Frankfurt — Union Niederrad 4 : 1
SpV . Wiesbaden — Borussia Neunkirchen 0 :7.

Länderspiele :
In Prag : Tschechoslowakei — Schweiz 5 :3
In Brüssel : Belgien — Frankreich 3 :1.

Gau Baden
Sp . Gew . Une . Verl . Tore Pkte .

SV Waldhof 15 9 5 1 35 : 12 23
VfR Mannheim 16 9 5 2 35 : 16 23
1. FC Pforzheim 14 7 5 2 24 :10 19
FC Freiburg 13 6 3 4 30 : 28 15
VfL Neckarau 15 4 5 6 17 : 24 13
SpVgg Sandhofen 14 4 4 6 14 : 20 12
Germ . Brötzingen 15 3 6 6 2l :29 12
VfB Mühlburg 14 5 1 8 17 : 33 11
Karlsruher FV 14 3 2 9 - 14 : 18 8
FV Rastatt 14 3 2 9 13 : 30 8

HoSey
Deutschlands Hockey-Frauen bestritten am Sonntag in Frayr -

furt am Main ihr neuntes Länderspiel , in dem sie zugleich ihre
erste Niederlage durch eine Festland -Mannschaft hinnehmen
mußten. Mit 3 :1 (1 -01 gewannen die Holländerinnen den
Kampf, der ihnen den ersten Erfolg nach drei klaren Niederlagen
eiuhrachle. n

wieder unverhofft nuszugleichen . Nach weiterer Ueberlegenheit
der Einheimischen wurde für Erötzingen der Siegestreffer er¬
zielt . Die Gäste versuchten auszugleichen , jedoch konnten sie am
Resultat nichts ändern .

Die Grötzinger Mannschaft enttäuschte bei diesem Spiel sehr
unangenehm , einmal , weil man den Gegner unterschätzte, zum
«ndernmale , weil seit langer Zeit Erötzingen mit solch einer
leichtsinnigen Zerfahrenheit nicht mehr gespielt hat . Möge die¬
ses , Spiel für die VfV . -Mannschaft eine Lehre sein, daß auch der
geringste Gegner nicht ernst genug genommen werden kann.
Schiedsrichter gut . A .

Berzhausen gibt eine« Punkt ab !
Vikt . Berzhausen — Bikt . Jöhlingcn 1 : 1.

Die Berghausener Mannschaft bereitete gestern ihren An¬
hängern eine unerwartete Enttäuschung . Gegen Jöhlingen , das
erbittert gegen den Abstieg kämpft, konnte nur 1 : 1 gespielt wer¬
den. Dieser Punktverlust ist für Berghausen von außerordent¬
licher Tragweite . Da Grötzingen das weitaus bessere Torver¬
hältnis aufweist , werden die Berghausener ' im Falle des Auf¬
schlusses dennoch im Nachteil sein. Die Jöhlinger kämpften ver¬
bissen und mit äußerster Energie . Trotz der zeitweise drückenden
Ueberlegenheit Berghausens glückte der verdient gewesene Sieg
nicht mehr.

Wchtsplele der Sestrksklasse
Abtlg . 3, Mittelbaden Nord : Neureut klar geschlagen! Forst

geg . Germania Durlach 1 : 1 , Enzberg — Söllingen 1 :2, Weingar¬
ten — Hochstetten 0 :2 ( !) , Breiten — Neureut 5 :2 ( ! !) , Aue —
Karlsdorf 022.

Abtlg . 4, Mittelbadcu Süd : Phönix ist Gruppensieger ! Dax¬
landen - Phönix 0 :3, Beiertheim — Ettlingen 3 :2 , Frankonia
geg . Birkenfeld (ausgef . ) , Frankonia Rastatt — Dillweißenstein
3 :0, VfR . Pforzheim — Kuppenheim 4 :2 .

Eishockey -Weltmeisterschaft in London
Deutschland und Frankreich traten zu ihrem ersten Z

rundenkamps an . Deutschland siegte klar mit 5 :0, 1 :0, 3 :0, 1 :0
Toren.

Zwischen -

Wiirllemberg gewinnt den Garwerglelchskamps
der Schwimmer in Mannheim

Württembergs Schwimmer trugen über das Wochenende ei¬
nen Eauvergleichskamps mit Baden aus , der am Samstag in
Mannheim und am Sonntag in Heidelberg in zwei Teilen ent¬
schieden wurde . Schon am Samstag sicherten sich die Württem -
berger einen schönen Vorsprung von 47 :34 Punkten . Vor 400
Zuschauern gab es im Mannheimer Hallenbad gute Leistungen.
Die Schwaben gewannen alle Wettbewerbe mit Ausnahme des
Kunstspringens , wo der Mannheimer Volk eine Klaffe für sich
war . Die Schwaben waren rein schwimmerisch überlegen , beson¬
ders zeichnete sich aber Paul Schwarz -Göppingen aus . Das
Wafferballspiel gestalteten die Stuttgarter Schwaben , in deren
Reihen noch der Eöppinger Bräutigam mitwirkte , zu einem siche¬
ren Sieg von 82 (4 :1 ) . Die Gäste waren wesentlich besser im
Zusammenspiel und vor allem schneller, überragend spielte Al¬
fred Kienzle.

Göggel wieder dester Turner
Ausscheidungskämpfe der wiirttembergischen Turner zu den

Deutschen Gerätemeijterjchasten
Vor über 500 Zuschauern führte die Eausachamtsleitung Tur¬

nen das Ausscheidungsturnen für die Eaugruppenausscheidun -
gen für die Deutschen Turner - Meisterschaften in der Jahn Turn¬
halle zu Geislingen -Steige durch. Zu dem Ausscheidungsturnen
traten nicht die erwartete Zahl der Meisterklaffe-Turner an.
Ueberragend turnte wieder der Stuttgarter Göggel, der zur
Zeit in Württemberg nicht zu schlagen ist. Sein Vereinskamerad
Weischedel konte wieder nicht antreten , da seine Verletzung noch
nicht ausgeheilt ist.

Die zehn besten Turner , dio jetzt zu den Eaugruppen -
Ausscheidungen entsandt werden , sind : 1 . Göggel-Feuerwehr
Stuttgart 207,75 P ., 2. I . Renner -Geisliuaen 200,25 P ., 3.
Wähner -TG Fabrik Kuchen 199,25 P „ 4 . Mack -MTV . Stutt¬
gart 193,25 , 5. Polmar -Eßlinger TSV . 192 P . . 6. Kammerbauer -
TG. Fabrik Kuchen 184,50 P .. 7 . Mühleis -TB . Eislingen 182,33
P ., 8 . Single -TV . Plochingen 176 P ., 9. Renner Fr .-Geislin -
gen 170,25 P ., 10 . Steiger -TSV . Kirchheim 161,50 Punkte .
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